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Oie 10 gegoltene KNllimeterzeile kostet 12 Pfennig, Gelegenheit ^
«mzeigen und SkeSengesuche 8 Pfennig. Die Reklmne-Mllimeter-

^ dri Diederholang Rabatt nach Tarif, der bei Aichkeinhattung der
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Lettagen : IUuKrrerre Wochen -Deitage „Volk uns Zeit “

Die MutzeLunde / Sport und Spiel / Keimst unv Wandern
SoztsULisches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschutz

HmiKicnrtfic ; monatl . 2.50 2Itt. o Ohn - Zustellung All . <
Einzehirrl » 10 JJf8- Smn. tag » IS pfg . o Erscheint Sm»In>Schn>Mch

oormtHag » 11 Uhr o prfischnkkonto 2650 >iarl,rnhe o Geschäftsstelle und Redaktion : Karls¬
ruhe 1. 8 , waidfiraße 2* o Aernrnf7020 and 7021 o Volk»freund -ZMalen: Durlach , weftend-
liraße 22: 8odea-8adea , Zriedhosfirobe 20: Rastatt, ssriedrichsfeste: Offenburg , Langestraste 21

Karlsruhe . Oienstag . Sen 4 . September 192$ 4$ . Jahrgang

as MMionenheer der Arbeit
1Z. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands

Ärbeiterschutz - Nrbeiterrecht - Ein Gesetzbuch der Arbeit
dkft ,
. klengx

t,^ » a- Eevt . In dem vollbesetzten Saale des Eewerl -
^,^

^ urde beute vormittag der 13 . Deutsche Gewerkschafts-
.
" den Bundesvorsitzenden L e i v a r t eröffnet . Infolge

Kommunisten angekündigten Störungsversuche wurde
Kartenkontrolle ausgeübt . Erschienen sind 282

aup dem ganzen Reich , die 35 Verbände vertreten .
^

^Minjster Wissell , Reichswirtschaftsminister Dr .
st iowie verschiedene Beamte der Reichsministerien , der

>kr ~ .-̂ eichversicherungsamtes, Vertreter des Hamburger
li^ .^ Edte Harburg und Altona , der Reichsanstalt für Ar-
L

r
u.n B, des internationalen Gewerkschaftsbundes, sowie

an -Adlrejcher ausländischer Bruderorganisationen und
wohnten der Erösfungssitzung bei.

" t
*

^ Sevt . ( Eig . Draht .) , Der Giftpfeil , den die Ham-
l '

i
• am Samstag gegen den Gewerkschaftskongreß ab-

den Schützen . Mit dem schamlosen Krawall ,
^ ' ltischen Drahtzieher mit Hilfe von Rowdis vor dem
^ rwerkschaftsbaus inszenierten , haben sie sich selbst

,fj,i ^ reich gesvielt. Der Kongreß hat am Montag in star-
1, l tei l und Geschlossenheit seinen Abscheu gegen das
u ,seiben der K . P . D . zum Ausdruck gebracht, und

eu &t : die kommunistischen Pressevertreter <vurden vom
!>i? S°!chlossen. Ein Protest der kommunistischen Organi -
^

^ tTfurtgsIoS .
10 Bbr , als der Bundesvorsitzende L e i p a r t den

' ^ " bkongreß mit einer Begrüßungsansprache an die De -
^Worten für die im letzten Jahr Verstorbenen und

h, . för die Hamburger Bevölkerung eröffnet . Leipart
» Wen Rückblick über den A u f st i e g der organisierten
^ " eiichasl .

^ ^ r k s ch a f t e n , von denen ein Lassalle nichts wissen
J e einst in der Arbeiterbewegung wenigstens als not-

" betrachtet wurden , sind heute der Eck- und Erund -
Welt , die die Arbeiterklasse- auf dem Wege zur

ist sozialen Demokratie zu bauen sich anschickt. Von
der erste deutsche Arbeiterkongreß stattfand , und

ft (g
9e Normalarbeitslag gefordert wurde , über 1868, dem

s "°kalversammlung des allgemeinen deutschen Arbei -
st ^ ^ "nrburg, über die Zeit des Sozialistengesetzes, über
>r, ^cr Anerkennung der Gewerkschaften auf dem
Parteitag , hinweg , ein ungeheueres stürmisches Fort -
>!, tz,:

der richtig würdigen kann , der noch eine Ahnung
st», ^

i^hr die Arbeiter noch vor einer oder zwei Eenera -
,Teŝ ? ^ st>nein als Parias behandelt worden sind.
Hier in den sechziger Jahren in Hamburg mit sei-
?», Streit geriet , hatte mit Ausweisung aus der Stadt
*

1,0? Arbeiter , der es wagte , für die Gewerkschaften zu
dem Betrieb , hatte nicht einmal eine Bleibe .^ ^ *«in

^ t,ctae^^ (̂ - Diele Arbeiter , vor allem die jünge -
Ie <̂ tc Vorstellung mehr davon , was für gewaltige

77 3bii *
" ^ ^den mußten , um Dinge , die uns heute als

/ * | |% Q.? ,
" scheinen . Mit vielen Errungenschaften der Ee-

st- . . bi
^ wie mit vielen großen geistigen und religiösen

/ f ' ? ^ ehunderts , kür deren Lösung Männer wie Vol-
I / ,%

*<* en . Viele Einzelheiten , um die die Eewerk-
Ä baben und die dem Arbeiter heute so selbstver-
hLM ^sth sind Erfolge jabrzehnetelangen opferreichen'

-stê
-bens.

stĝ
^°de bürgerliche Reichsminister auf dem Kongreß

H, ^ ^ N nor ^cr Bedeutung und der Macht der Eewerk-
%t 01eute sind die Gewerkschaften mehr als eine bloße
- krI - bie sozialpolitischen Lebensfragen der Arbeiter .

■* 9U*
ne der Arbeiterschaft. Mehr Einfluß , mehr

* w-,öUtSrfv
mc^r Verantwortung ! Der Staat kann heute in

'
tt ? V '{ g;

^ ktlichen Fragen keinen Schritt zum besseren tun ,
'#i! ^ std ?b>erkschaften gehört zu haben . Die Gewerkschaften

dem Unternehmertum ihr bisheriges Monopol
m ^ fiihrung zu entreißen . Jedenfalls müssen sich die

n^ ^ dfinden , die Gewerkschaften auch in der Wirt -
Lfp 'ly . *. v I m VVII. VtV \ '/vtVVv *| UfU | i &H UUU)
\ O 1 bi

* 11 Partner anzuerkennen . Nicht mit
V,Äei„

^ °^ erkschaften diese Partnerschaft ui
^ ^ » ottuns .

leerer Hand
und die damit

Sie wisien auch einen Weg zur Reu-
Wirtschaftsdemokratie . Die-

Mittelvunkt der Verhandlungen des

fä »5 V . .
(Q ^ den Weg zur
t- y ' flt deshalb im Mittel -, ,

ly
ffi ^ bieichsarbeitsminister Wissell

,1« ^ ° 0^üßungsansvrache u. a . folgendes aus :

t*ns \
?"kchtigsten Aufgaben sehe ich in der Schaffung

J ^ en deutschen Arbeitsr >- . , . M djtn Arbeitsrechts , wie es
^ msiung erheischt . Dieses Arbeitsrecht stell^ nicht

i
’ mcIäUnfl bisheriger zerstreuter Rechtsvorschrif-

dstst^
es handelt sich u« die Schaffung e i n es

* neuem Geist beseelt sein muß, um eine

neue und dauerhafte Ordnung zu sichern. Die bisherige
individualistische Regelung muß mehr und mehr einem Kollek -
tivrecht weichen , das die Arbeit als die wichtigste Auf¬
gabe gesellschaftlicher Lebenskreise anerkennt und
die Arbeitnehmerschaft als Einheit zur Regelung
der Arbeitsbedingungen heranzieht . Die Grundge¬
danken des neuen Arbeitsrechts , die Gleichstellung des
Arbeitnehmers und die kollektive Regelung der Ar -
beitsverbältniisc werden auch in den kommenden arbeits¬
rechtlichen Gesetzen stärksten Ausdruck finden müssen . Im Vorder¬
grund steht das Arbeitsschutzgesetz , das den Achtstun¬
de ntag auf eine feste Grundlage bringen , und die Fülle von
Einzelgesetzen und Verordnungen beseitigen soll . Hierbei ist die
schwierige Frage der einheitlichen Durchführung des Ar¬
beitsschutzes durch Schutzbehörden zu lösen und in die¬
sem Zusammenhang darf das große Ziel der Schaffung einheitlicher
Arbeitsbehörden zu eingehender Erörterung gestellt werden . Nach
Fertigstellung der Arbeitsvaktgesetze werden die großen Ber -
tragsgesetze , das Tarifvertragsgeketz und das Ar -
beitsvertragsgefetz zu Ende geführt werden . Und dann
bedarf es noch der Zusammenfassung all dieser Arbeits¬
gesetze im

Gesetzbuch der Arbeit ,
um deu letzten Schritt zu tun auf diesem Wege, der die Arbeitneh¬
mer zu wirtschaftlicher und geistiger Freiheit führen wird . Zur
Sozialversicherung übergehend, begrüßte es der Minister , daß auch
die Frage der Vereinheitlichung und Mitverwaltung in den Ein¬
richtungen der sozialen Gesetzgebung auf der Tagung des Kongres¬
ses steht .

Nach der Rede des Reichsarbeitsministers Wissell ergriff

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius
das Wort zu einer Ansprache, in der er u . a . aussührte : Die
mittlere Linie , auf der sich Wirtschaft und Sozialpolitik einigen
müsien, ist gegeben durch das gemeinsam erkannte Ziel der He¬
bung des allgemeinen Volkswohlstandes . Ich freue mich, daß
solche Zusammenarbeit mit meinem Kollegen Wisiell, mit dem ich
engste Fühlung halte , durch unser gemeinsames Auftreten auf
Ihrem Kongreß zum Ausdruck kommt . Welche Bedeutung ich selbst
der Mitarbeit der groben Arbeiter - und Angestelltenverbände bei
der Tätigkeit der Regierung beilege, habe ich wiederholt bewiesen.
Blickt man heut« auf die letzten zwei Jahre zurück, so darf man
mit Befriedigung feststellen , daß die wirtschaftlichenVerhältnisse sich
weitgehend gebessert und gefestigt baben . Im Laufe dieser Ent¬
wicklung sind auch in allen Berufszweigen Erhöhungen der Löhne
und Gehälter erfolgt , so daß auch die Arbeitnehmerschaft einen
Anteil an dery Ausstieg der Konjunktur haben konnte. Verfehlt
wäre es aber , aus den Erfahrungen dieser Jahre einen allgemei¬
nen Schluß dahin zu ziehen , daß die deutsche Wirtschaft die Schwie¬
rigkeiten , vor die sie die Nachkriegsentwicklung und die ihr auf-
liegenden politischen Lasten gestellt baben , ^ereits endgültig über¬
wunden bat .

Neben der inangelnden Aufnahmebereitwilligkeit anderer Län¬
der für fremde Waren sei die fehlende Kaufkraft iü gro¬
ßen Teilen der Erde , die früher deutsche Absatzgebiete waren , die
Ursache für die Langsamkeit des Anstieges unserer Ausfuhr . Diese
Kaufkraft zu ersetzen und unter den ihr zu gewährenden Kredit¬
bedingungen den Wettbewerb mit anderen Ländern aufzunehmen.

ist, führ der Minister fort , wiederum fiu ein kavitalarmes Land ,
wie es Deutschland zurzeit ist, schwer. Dennoch muß dieses Pro¬
blem gelöst werden . Sowohl in der Kreditfrage als in der Güte
der Waren und dem Preis muß Deutschland seine Wettbe -
werbfähigkeit zeigen. Die Herbeiführung eines solchen Zustandes
liegt im gemeinsamen Interesse sowohl der Arbeitnehmer wie der
Arbeitgeber . Es wird Ausgabe aller an der Wirtschaft Beteilig¬
ten sein , die für die Aufrechterhaltnng der Konjunktur zweck¬
mäßigste Wirtschaftsführung zu finden , wobei mit Befriedigung
festgestellt werden kann, daß sich die diesmalige Konjunktur an sich
widerstandsfähiger erwiesen bat als die Konjunktur des Jahres
1925 und als zahlreiche Propheten es vor etwa einem Jabre vor¬
ausgesagt haben . Der Ort zu dieser gemeinsamen Arbeit wird der
Reichswirtschaftsrat sein , der sich demnächst über die allgemeinen
Maßnahmen , die auf Grund der Weltwirtschaftskoirferen» deutscher¬
seits getroffen werden sollen , zu äußern hat . Es wird dies vor¬
aussichtlich die letzte gröbere Arbeit sein , mit der der Vorläufige
Reichswirtschaftsrat seine alsdann fast neunjährige Tätigkeit be¬
schließen kann . Dieses erst« Stück der in der Reichsverfasiung vor¬
gesehenen Wirtschaftsdemokratie bat die Probe bestanden. Dem
endgültigen Reichswirtschaftsrat sollen alsbald nach seinem Zu¬
sammentritt die Richtlinien vorgelegt werden , die den Ausbau der
Wirtschaftsdemokratie auch in den unteren Stufen vorsehen und
das Versprechen der Reichsverfassung auf gleichberechtigte Mitwir¬
kung der Arbeiter und Angestellte« an der gesamte« wirtschaftliche»
Entwicklung der produktiven Kräfte einlöseu.

In der Nachmittagssttzung erstattete Leivart den Geschäfts¬
bericht. Er betonte , daß er an eine ernste Gefahr für die Republik
nicht mehr glaube , daß die Gewerkschaften aber trotzdem weiterhin

' wachsam sein würden .
Wörtlich fuhr er fort : „Ich erhebe an die jetzige Regierung die

Forderung , daß sie die bekannte LutherischeFlaggenverordnung end¬
lich wieder beseitige, denn die alte Fahne schwarz -weiß-rot ist längst
zur Parteifahne der monarchistischen Deutschnationalen geworden.
Mit Anerkennung möchte ich heute nochmals hervorheben , daß der
Herr Reichswirtschaftsminister , als er im Dezember 1926 mit der
Regierungsbildung beauftragt war , zum ersten Male die Vertreter
der Gewerkschaften zu einer offiziellen Besprechung eingeladen bat .
Ich erlaube mir , der bestimmten Erwartung Ausdruck zu geben, daß
in Zukunft jeder neue Reichskanzlerkandidat so verfahren werde.
Die verantwortlichen Führer der Gewerkschaften sind in ihrer über¬
großen Mehrheit für die praktische Mitarbeit in der Regierung .
Es scheint mir noch wichtig, zu erklären , daß die Gewerkschaften sich
durch den Eintritt der Sozialdemokratischen Partei in das jetzige
Kabinett in keiner Weise gebunden sind .

"
Leivart gab dann einen ausführlichen Rückblick auf die Ent¬

wicklung der deutschen Gewerkschaften in den letzten drei Jahren ,
befaßte sich mit der Diskont -Politik des Reichsbankvrästdenten , den
Ueberstunden, der Arbeiterschutzgesetzgebung und der Lohnfrage . Als
ein besonders schwieriges Kapitel in der heutigen Lohnpolitik be¬
zeichnet « er das öffentliche Schlichtungswesen. Schließlich forderte
er eine Umgestaltung der Arbeitsaufstcht . Leivart schloß mit der
Aufforderung an den Kongreß , nunmehr in die sachliche Kritik ein¬
zutreten und dabei zu überlegen , daß die Obren von Freunden und
Gegnern an der gegenwärtigen Tagung hafteten .

Nachmittags 6 Uhr vertagte sich der Kongreß auf Dienstag vor¬
mittag 9 Uhr.

Der Völkerbund lagt
Sie Eröffnungssitzung

Genf, 3. Sevt . Die neunte Völkerbundsversamm¬
lung ist heute Vormittag 10 .15 Ubr von dem finnischen Außen¬
minister Procove in seiner Eigenschaft als derzeitiger Ratspräsi¬
dent eröffnet worden . In seiner Eröffnungsansprache würdigte
Procove insbesondere die Tätigkeit des Völkerbundes,m abgelaufe¬
nen Völkerbundsjahr auf wirtschaftlichem Gebiet und die Arbeiten
für Sicherheit und Abrüstung , die er als die beiden Zentralvunkte
der Völkerbundsaktion bezeichnete . Für die Abrustungsfrage siebt
er nach dem Zustandekommen des englisch -sranzosischen Komvromi !-
ses über die Seeabrüstung und nach der Unterzeichnung des Kellogg-
vaktcs eine ganz neue Aera voraus und glaubt daß die Bun¬
desversammlung unter glücklichen Auspizien ihre Beratungen be¬
ginnt . Auch die 9 . Bundesversammlung wurde diese Fried e n s -
arbeit fortsetzen müssen . Der Redner gab dann der Hoff¬
nung Ausdruck , daß Costarica und Brasilien sich zur baldigen . Rück¬
kehr in den Völkerbund entschließen und erinnerte daran , daß ver¬
schiedene Nichtmitgliedsstaaten an Arbeiten des Völkerbundes teil¬
genommen haben , vor allem an die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika , Sowjetrußland und die Türkei.

Genf, 3. Sevt . Das Schauspiel des Aufmarsches der De¬
legationen zur Eröffnungssitzung der Völkerbundsversammlung
hatte auch dieses Jahr wieder ein zahlreiches Publikum angelockt ,
das im Reformationssaal selbst mit Jnteresie die Begrüßung der
einzelnen Delegationen untereinander beobachtete. Die deutsche
Delegation erschien als eine der erste« . Sie begab sich sofort
an ihre Plätze , die sich leicht links direkt vor der Rednertribüne
befinden . Staatssekretär v . Schubert übernahm die Vorstellung von
Reichskanzler Hermann Müller , der nach Ankunft der fran¬
zösischen Delegation B r i a n d aufsuchte und diesem sein Beileid
anläßlich des Todes des französischen Handelsministers Bokanowski
aussprach. Zahlreiche Delegationen und Delegationsfübrer , dar¬
unter Lord Cusbendun und der österreichische Bundeskanzler S e i -
v e l halten sich für kurze Zeit an den Bänken der deutschen Dele¬
gation zur Begrüßung des Reichskanzlers auf . Auch an den Bänken
der übrigen Delegationen entwickelt sich ein lebhaftes Händescküt -
teln . Mit besonderer Freude werden die Mitglieder der spanischen
Delegation und ihrer Führer Qninonev de Leon begrüßt , der im

I Herbst 1925 der Bundesversammlung »um letzten Mal beiwohnte.
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Unter den 150 Hauptdelegierten der diesjährigen Bundes¬
versammlung befinden sich fünf Ministerpräsidenten und 18 Außen¬
minister.

Genf, 3 . Sevt . Bon 74 Mitgliedsstaaten sind 48 vertreten . Es
fehlen Argentinien , Peru und Bolivien . Spanien bat dagegen sei¬
nen Platz wieder eingenommen. Der neue Vorsitzende eröffnctc die
Tagung . Sodann folgte die Wahl des dänischen Gesandten in Ber¬
lin Zabli mit 44 von 50 Stimmen zum Präsidenten der
9. Vollversammlung . Die Skandinavier haben sich auf Zabli ge¬
einigt , und die sehr aussichtsreiche norwegische Kandidatur zurück¬
gezogen . Norwegen soll im nächsten

' Jahr für einen Ratssitz vor¬
geschlagen werden. Die Großmächte stimmten ebenfalls für einen
skadinavischen Präsidenten , um den schlechten Eindruck, den ihr
Schritt zugunsten der Ratswahl Spaniens in den skandinavischen
Ländern gemacht hat , auszugleichen.

Nach Verlesung der Eröffnungsrede wurde die Sitzung für eine
halbe Stunde unterbrochen , in der die Vollmachten der Delegatio¬
nen durch den entsprechenden Ausschuß geprüft wurden .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verkündete Präsident
Zahle - Dänemark das Ergebnis der Wahlen .

Danach führen den Vorsitz im ersten Ausschuß ( Rechtsausschuß)
Scialeja - Jtalien , im zweiten Ausschuß ( technische Organi¬
sation) Motta - Schweiz , im dritten Ausschuß ( Abrüstung)
Cartlone de Wiart - Belgien , im vierten Ausschuß (Haus¬
halt ) Vasceneellos - Portugal , im nünften Ausschuß (so¬
ziale Fragen ) Matos - Guatemala und im sechsten Ausschuß
(politische Fragen ) Marinkowitsch - Iugoslawien . Die
sechs Versammlungsausschüsse treten Dienstag vormittag zu ihrer
konstituierenden Sitzung und zur Einteilung ihrer Arbeiten zu¬
sammen, während die Bundesversammlung Dienstag nachmittag
mit der Generaldebatte über den Jahresbericht des Generalsekre¬
tärs über die Tätigkeit im abgelaufenen Völkerbundsjahr beginnen
wird .

Die Völkerbundsverlammlung beschloß heute nachmittag , dem
englischen Antrag auf Entsendung einer Kommission nach dem fer¬
nen Osten zur Untersuchung der Produktion des Rauch -
o v i u m s und die Frage der Kontrolle der Rüstungs¬
industrien entsprechend den Beschlüffen des Völkerbundsrates
nachträglich auf ihre Tagesordnung zu setzen .

Die Behandlung der auf Vorschlag der Delegationen Finn¬
lands , Polens und Schwedens auf die Tagesordnung gesetzten A l -
kobolfrage gab zu einer kurzen Erörterung Anlaß , ob dieses
Problem dem technischen Ausschuß überwiesen , oder von einem an¬
deren Ausschuß beraten werden soll .

Äusfprache Müller-Franken u. Vriand
Senf , 7. Sevt . ( Funkdienst.) Eine Vereinbarung über den

Termin der in Aussicht genommenen Besprechungen zwilchen dem
deutschen Reichskanzler und dem französischen Außenminister
ist bis Montag abend nicht getroffen worden. Man erwartet aber ,
daß im Laufe des heutigen Tages ein Programm für diese Be¬
sprechungen ausgestellt und dann mit den Erörterungen begonnen
werden wird.

Es ist selbstverständlich, daß der Reichskanzler im Ver¬
lauf seiner Unterredungen mit den Vertretern der zuständigen
Staaten immer wieder die Eesamträumung des Rhein¬
landes fordern wird . Diese Forderung ist bereits in der Re¬
gierungserklärung formuliert und von allen deutschen Parteien
grundsätzlich gebilligt worden . Es ist allerdings schon seit langem
kein Geheimnis , daß eine sofortige Eesamträumung vorläufig kaum
zu erreichen sein dürfte .

London, 4. Sevt . (Funkdienst.) Ein Teil der englischen Presse
fetzt sich jetzt ebenfalls für die sofortige bedingungslose
Eesamträumung des Rheinlandes ein . So verlangt
der Daily Expreß am Montag die sofortige Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen .weil die „Besatzungsarmee" in ihrer gegenwärtigen
Stärke ein „Witz" sei . Auch als angebliche Demonstration eng¬
lischer Macht sei sie nur noch Protest . Ihre Stationierung im
Rheinland sei ein großer Unfug und gebe zu einer dauernden
Reizung Deutschlands Veranlassung .

Verschlechterung aus dem
Ärbeilsmarkl

j Baden hauptsächlich betroffen
Der Arbeitsmarkt in Württemberg und Baden

bat sich nach dem Bericht des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
land in der Woche vom 23. bis 29. August weiter verschlech¬
tert . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempsängee in Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürkorge stieg von 24 303 auf
25 095 Personen , nahm also um 792 oder 3,2 v . H . zu. Anf Würt¬
temberg entfielen am Ende der Berichtswoche 5486 , auf Baden
19 6 09 Hauvtunterjtütznngsempfänger in beiden Unterstntznngs-
arten .

Der blaue Strahl
Roman von L . S . D e s b e r r y

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen ,
i Zeitungscovyright by Deutscher BuchverOdieb , Frankfurt a. M.

34 (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Frau Wareham wurde ermordet," sagte O 'Keefe schier
feierlich.

Der Detektiv starrte ihn an.
„Werden jetzt auch Sie noch verrückt ? Die Frau beging Selbst¬

mord ! ihre Zofe sah sie ans Fenster eilen , konnte die Tat nicht mehr
«erbindern .

"
Ja , sie beging Selbstmord , dennoch wurde sie ermordet , ebenso

wie wenn der Mörder sie erwürgt oder durchs Herz geschossen hätte .
Vielleicht hätte ich es verhindern können — und doch — vielleicht
ist es für den armen , kleinen Teufel das Beste , daß alles so kam ."

„Sie treiben mich mit Ihren ewigen Rätseln und Geheim¬
nissen zum Wahnsinn , O 'Keefe."

„Kommen Sie mit mir in Frau Warehams Saus ; wenn ich
nicht sehr irre , werde ich Ihnen dort die Wahrheit meiner Worte
beweisen können.

"
Der Leichenbeschauer war bereits dagewesen und die Leiche

war fortgeschasft worden . Ein Polizist stand im Korridor . Ein
schluchzendes Stubenmädchen öffnete die Tür und führte die beiden
Männer in das Wohnzimmer . Johnson blickte sich um , O 'Keefe,
der ein grobes Paket mitgeschlevvt hatte , schritt geradewegs auf
einen schwarzen Ebenbolzsockel zu , der in der Ecke am Fenster stand.
Er nahm sein Taschenmesser heraus und begann den Sockel zu öff¬
nen . Johnson blickte ibn völlig verblüfft an . Hatten all diese
Rätsel tatsächlich den Geist des Reporters verwirrt ?

O 'Keefe hatte ein kleines Viereck aus dem Ebenholzsockel ge¬
schnitten, steckte die Hand in die Oeffnung und holte eine Wachs¬
rolle hervor.

„Was ist das ?" fragte der Detektiv.
„Ein Phonograph ; Sie werden gleich etwas Interessantes

hören .
"

„Wie haben Sie denn das Ding hierhergeschafft?"

O 'Keefe lächelte müde. „Wir Reporter müssen eben an alles
denken . Setzen Sie sich , sie müsien auf einen Schock gefaßt sein .

"

L Er fügte die Wachsrolle in den mitgebrachten Apparat , setzte

v

Volksfreund . Dienstag , 4. September : l928

Neuer ImtiffHondol
Lahrpreiserhötzung für die Ärmen - Skandalöse Begünstigung
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Bei der Erhöhung der Personenfahrpreise ,
die am 1 . Oktober in Kraft treten soll, geht die Reichsbahn¬
gesellschaft äußerst unsozial vor . Die L a st der Er¬
höhung wird das minderbemittelte Publikum zu
tragen haben.

Die neuen Preise sind aus .die sogenannte Holz - und Pol¬
st e r k l a s s e zugeschnitten. Daneben wird es noch eine
Luxusklasie geben . Der Kilometerpreis für die Holzklasse ist
auf 3,7 Pfg . , für die Polsterklasse auf 5,6 Pfg . und für die
Luxusklasie auf 11,2 Pfg . festgesetzt. Damit tritt für die
gegenwärtige zweite Klasie , wenn man zur Vergleichung
die Preise der zukünftigen Luxusklasie heranzieht , eine Ver¬
billigung von 25 Prozent ein . Diejenigen Reisen¬
den der gegenwärtigen dritten Klasie , die in die Holzklasie
abwandern , fahren um 26 Prozent billiger . Rur das
Heer der Reisenden, das heute die vierte Klasse be¬
fördert , wird in der künftigen Holzklasie um 12 Prozent
teurer fahren .

Darüber hinaus ist noch eine verschleierte Fahr¬
preiserhöhung geplant . Die gegenwärtigen b e -
schleunigten Personenzüge sollen in Fortfall
kommen . Die Reichseisenbahn verspricht allerdings , auch
fernerhin Personenzüge verkürzt fahren zu lasien. Man
wird dieses Versprechen wahrscheinlich so durchführen, dah die
Reisenden auf die Eilzüge angewiesen sind.
Die Eilzüge kann man gegenwärtig ohne besonderen Zuschlag
benutzen . Mit der neuen Tariferhöhung muh aber ein
Zuschlag gezahlt werden, der auf eine Entfernung bis
35 Kilometer in der Holzklasie 0.25 Jl beträgt und sich bis
zu einer Entfernung über 300 Kilometer auf 2 .50 Jl steigert.
Bei der Polsterklasse fängt der Aufschlag mit 0 .50 Jl an und
geht bis 5 Jl herauf .

Machen wir uns einmal die Preiserhöhung an einem be¬
stimmten Beispiel klar . Für die Fahrt von Berlin nach Ham¬
burg ist , wenn Holzklasie gefahren wird , ab 1 . Oktober gegen¬
über dem bisherigen Preis vierter Klasie ein Aufschlag von
12 Prozent zu zahlen. Die Reisenden werden aber sehr oft
den Eilzug benutzen . Sie sind jetzt gezwungen, einen Zu¬
schlag von 2 -4t zu entrichten. Dadurch tritt eine effektive
Fahrpreiserhöhung von 36 Prozent ein.

Besprechungen über das
Volksbegehren

Berlin , 4 . Sevt . (Funkdienst.) Im Reichsministerium des
Innern jindet heute die erste kommissarische Beratung über den
kommunistischen Antrag auf Einleitung eines Volksbegeh¬
rens statt . Daran sind beteiligt das Reichsjustizministerium , das
Reichswehrministerium , das Reichsinnenministerium und die
Reichskanzlei. Cs wird vor allem geprüft werden , ob das Volks¬
begehren verfasiungsrechtslich zuläsiig ist oder nicht. Voraussichtlich
werden sich die Juristen dahin einigen , daß dem kommunistischen
Antrag entsprochen werden muß. Im Verlauf der kommenden
Woche wird sich dann das Reichskabinett mit der Angelegenheit be¬
fassen . Würde es gelingen , die erforderliche Zahl von rund
4 Millionen Stimmen aufzubringen , dann wird sich zunächst der
Reichstag mit dem kommunistischen Antrag zu befassen haben.

Bolschewistische Auslands -
Propaganda

Ein bolschewistisches Schulschiff , das am Sonntag in einem ,
schwedischen Hafen eintraf , versuchte dort durch die Verteilung von
Schriften in schwedischer Sprache kommunistische Agitation zu trei¬
ben. Als die schwedische Regierung bei dem Sowietg -esandten in
Stockholm vorstellig wurde , ließ sich die rusiische Regierung entschul¬
digen und ihr Bedauern über den Vorfall aussprechen. Das Agi-
tationsschiff mußte bald darauf den Hafen von Wisby verlasien.

ihn in Bewegung . Dieser surrte , dann tönte plötzlich eine weiche ,
klare Stimme durchs Zimmer .

„Ich bin froh , daß Sie kamen, Lawrence .
"

Johnson schnellte totenblaß in die Höhe und starrte um sich.
Selbst O 'Keefe » der gewußt hatte , was sich ereignen würde , er¬
schauderte, da er die Stimme der Toten vernahm .

Eine Männerstimme antwortete .
„Tbornton, " flüsterte Johnson .
Atemlos lauschten sie den Worten , die »wischen der Toten und

dem Mann , der an diesem Morgen als lohender Wahnsinniger
in die Irrenanstalt überführt worden war , gewechselt worden
waren . Einmal schrie Johnson aus, doch O 'Keefe bedeutete ihm
durch eine Gebärde Schweigen ; eben fragte die Stimme des Arztes
hart :

„Schlafen Sie ?" "
Schwach , mit zitternder Stimme kam die Antwort : „Ich

schlafe .
"

„Hören Sie mich.
"

„Ja , ich höre Sie .
"

„Schauen Sie auf den Kalender dort an der Wand . Er zeigt
den 28 . Dezember.

"
„Den 28. Dezember.

"
Schauen Sie auf die Uhr . Es ist elf."

„Es ist elf.
"

„In vierundzwanzig Stunden , morgen , am 29. Dezember um
elf Uhr vormittags werden Sie aufstehen und an das Neuster
ihres Schlafzimmers treten . Sie werden das Fenster öffnen, sich
hinausbeugen . Sie werden den »auberhaften Reiz des Abgrunds
fühlen . Die Tiefe ruft sie , ruft , ruft . Und Sie werden dem Ruf
der Tiefe gehorchen . Sie werden sich in die Tiefe stürzen.

"
Die beiden Männer lauschten mit verhaltenem Atem.
Die schwache, zitternde Stimme begann zu stöhnen, stammelte

unzusammenbängende Worte . Marion Warehams Instinkt schien
gegen den Befehl zu kämpfen. Ein ersticktes „Nein , nein," klang
durch den Raum . Thorntons Stimme , unerbittlich , Wort für Wort
gleich einem Schlag niedersausen lastend, beantwortete die kläglichen
Laute der Frauenstimme .

„Ich befehle es !"
Und eine erschreckende Stimme , in der Todesangst und die

ganze Hoffnungslosigkeit eines besiegten Menschen bebten , entgeg»
nete : „Ich werde es tun .

" Dann tönten durch das Zimmer schwere
Schritte , Schluchzen und Stöhnen .

„Um Eotteswillen , stellen Sie diesen entsetzlichen Apparat ab !"
schrie der Detektiv. „Ich ertrage es nicht länger ."

heraus
fuhrung
führt , die der Reichsbahn gute Profits erbringen
dem zieht man den Reisenden der Holzklasie zu ^ «« Wstög
Preiserhöhung heran . Man belegt gewissermaßen ° s a
fenverkehr mit einer Sonder st euer *

Feit „einer Sonder strafe . ■J* iei

Hefter die Wirkung der Fahrvreiserhöbung
richtet :

Die H o l » k l a s s e wird aus den bisherigen

wird

Grundpreis will die Reichsbahn die Formel 1 : lVi : ®
dritten und vierten Klasie bestehen , die e 5
sterklaIse aus den Wagen der ersten und zweiten ^ 0ĵ |(n

e? E
wrunopreis wiu ote meiaisouyn uie uuimei 1 . VVl7
das beißt : der Kilometerpreis der Holzklasie betragt Hoas ueiBi : ver jvuomexcujtei » vrr w **-**®-
in der Polsterklasse 5,6 Pfg . und der in der LurusltsMu,u uiur uti tu du -

Zu den Grundpreisen treten die neuen 3 u I ^ * a S
len nämlich in den

'
Schnellzügen in Zukunft fün > ,b

"
s,Dlen namncy nt Den Schnellzügen in outunu 1 « >• > ~ j

terschieden werden , die nach folgendem Schema festge»ev
Holz¬
klasie

1 . Zone 1— 75 Km.
2. Zone 76—150 Km.
3. Zone 151—225 Km.
4 . Zone 226—300 Km.
5 . Zone 301 und mehr Km.

1 Jl
2 Jl
3 Jl
4 Jl
5 M

2 Jl
4 oH
6 Jl
8 Jl

10 -K

fc .*35,1 ttn
£ 7 01

Die Eilzugszuschläge fteUen eine besondere "üc
dar . Auch hier sind über die Nahzone fünf Fernzonen jU * W
Die Sätze besagen:

Holzklasie
Nabzone 1— 35 Km . 0,25 Jl . «a t, -Mxt
1 . Zone 36— 75 Km. 0,50 Jl

1,00 Jl2. Zone 76—150 Km.
3. Zone 151—225 Km.
4 Zone 226—300 Km.
5. Zone 301 und mehr Km.. . . . . ' titK‘ln , i
Deutschland

' wird in Zukunft eine Eisenbahn babe"^ l ^ st 3,

1 .50 M
2,00 Jl
2 .50 Jl

UV '
$ V!

rer ist als die von
Tarif haben die Benutzer
Vorteil

t4J(l
Frankreich und Belgien . Durch

der sogenannten Polster ' ' er

Ntt

Grober Schwindel oder
Paijs , 4 . Sevt . (Funkdienst.) Pertinar veröfft̂ ^ l

' N
im Echo de Paris die unglaubliche Mitteilung , da» ^ Mft
mann bei seiner Pariser Unterredung mit Poincgt ^ ^ ,
Gegenleistung für die R h e i n l a nd r ä u in un ^ ^ Nt
teresiengeaneinschaft zur finanziellen Reorganisation ^ «U<
Außenhandels vorgeschlagen habe. Natürlich habe Pa > d j(

' UU

Vorschlag sofort mit Entrüstung abgelehnt . Stresema"
^ 1^ «ti

mit vielleicht seinen russischen Freunden , die außerorde j kj/ött
<•-- ! . — . !- _ _: „ ff . :x : „ fcar 6abe fcj'-lt.» M* vtvuvt «*; « Ibiltvn » H| | i | uyvn v »«

hungerig seien, einen Gefallen tun , vielleicht aber habe JW7
V .

Frankreichs nur die deutschen Rusienkredite decken 1mireuy » nur oie oeux | njen munenrreoiie - *retw
Der gleiche Pertinar behauptet weiter , daß Iran * •

kleine (Entente sich in Genf dahin geeinigt hätten ,
der Abrüstungskonferenz des Völkerbundes bis zum I »

beantragen . Die Antragssteller seien sich klar , dab
^
el»

N be
erst bei weiterer Entwickelung der Lage in Europa .
Diese Entwicklung aber könne erst nach Regelung
und Kriegsschmldenvroblems und der Rbeinlandfrage
diese Regelung erst nach den amerikanischen Präfidentl

Verkostungen in
Belgrad , 4 . Sevt . (Funkdienst.) Auf Anordnung^
inasrichters wurden am Montag , wie uns aus ^ g •suchungsrichters wurden am Montag , wie

wird , im Zusammenhang mit der Schießaffäre >" 30 ' -
tina die slawischen Abgeordneten P 0 p 0 w i t f w .uit**'

witsch verhaftet . Die Immunität dieser etov
von der jugoslawischen Kammer schon vor mebrcreNo
hoben worden , da beide von dem gegen Raditsch
Skuvschtina verübten Attentat Kenntnis gehabt odv ^

*n,j
*n V

O 'Keefe erhob sich und stellte den Apparat ab , da

sich an den anderem . « tirn, ^
Große Schweißtropfen standen auf Johnsons ®

kräftige Gestalt zitterte . . fgr
„Begreifen Sie jetzt , weshalb ich .sagte, es ie

Frau vielleicht so am besten ?" fragte der Reporter ,

„Die Bestie» der unmenschliche Teufel !" rie^
oo

^
diese zarte entzückende Frau eine Mörderin war , jr M
ebenso schlecht wie eine Mörderin ! Bisher daben^

l
als wahr erwiesen , O 'Keefe ; was ich eben
Bekenntnis des Dieners .

"
hörte,

lA

Er blickte sich im Zimmer um , wo sich dte t» , af,t 0'
„Wir wollen gehen , O 'Keefe , lw

Gedanken versunken, oerliek"
"

ilberff
*1

abgespielt hatte .
Grauens erlebt .

"
Stumm , in schwere

Haus .
17. Tote Vögel .

Der Mond blinzelte blaß durch die Wolken,

Erde mit kaltem, trübem Licht . , La^ , »
Ein geschlosienes Automobil hielt vor 23*«^ jti »^ fl« in geikytopenes rturomooit oieri v" - - öct »

Zwei Männer stiegen aus , der eine von ihnen “^ j^ r
der schon am Morgen hier gewesen . Herr Sara '

selbst die Tür .
„Sie sind vünklich , das ist recht ,

herein .
"

Alles ist bereit.
kon>̂

cm . t (yv ■ , 1
Er führte sie in ein kleines Zimmer . Auf eirl̂

e t
freb Cardiff , an Händen und Füßen gebundew ^ ^ . .
M-cw V' Uti/in » Uli 4/uuvti » unv (JUDVIV . j. ji ** «w
die Fesseln an den Füßen , und das arme jft
ankömmlingen auf die Knie , flehte um lkrv
Männer stießen sie mit rohen Beschimpfungen sie „ p
— —■ « A ^ ^ L (VT>" flfl . * frtll '«VIUIIJIW |4 (VD4,IL | IC 11114 4.V4/-V44 V144; IM**' ' - 4tWk» '

brachte einen Knebel , knebelte das Mädchen, . j, ko"

Clarks Hilfe in das Automobil . Hilflos schlu
"

in der Ecke zusammen.
Das Automobil setzte sich BewegunS-

in die falsche
tn

Clark fragend an . „Wir fahren ja in
in " 'che"

„Ich weiß es ; wir müsien einen Ummes
bat es befohlen.

"
Die drei Männer verharrten stumm. Clark n"

^
tentaiche hervor und bot dem Inder eine 3ü aI.et . „trf
ste selbst anzünden , das Automobil stößt »u fcßr’

keine Streichhölzer ."
(Fortsetzung folgt)
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Zentrum und Panzerkreuzer
Badischen Beobachter befaßte sich dieser Tage Herr

^ agsabgeordneter Dr . Föhr mit der Panzerkreuzer -
E Herr Dr . Föhr gab sich in dem Artikel die erdenklichste
1

° " ach ^ uweisen , oatz die sozialdemokratische Reichstagssrak -
end dre sozialdemokratischen Minister a l l e i n die Schuld

Jj > wenn der Panzerkreuzer A gebaut wird . Herr Dr .
^ polemisiert auch gegen die in der Oeffentlichkelt vertre -
<j.?usfassung, als ob auch im neuen Reichstag eine sichere

für einen Panzerkreuzer vorhanden sei , falls der neue
Awg noch einmal über den Panzerkreuzer zu beraten und

" 'nimen gehabt hätte . Wörtlich führt Herr Dr . Föhr aus :
öüglich des Zentrums ist bekannt , dab schon im letzten

en ’fytoa nur die Mebrbeit der Fraktion im Hinblick aus die seiner-
uipFiz ° Haltung der Reichsrcgieruns , speziell des Reichswehrmini -

für die Zustimmung ausgesprochen batte , eine starke Min »
üdoch dagegen war . Inzwischen hat sich die personelle Zu-

Hq, Setzung der Zentrumsfraktion erheblich geändert , und die
.Wenigen . welche gegen den Panzerkreuzerbau sind , ist sicher -
“wfjet geworden. Wenn die Reichsregierung selbst den Bor -
ü Uemacht hätte , den Panzerkreuzerbau nicht auszuführen , bin

fiif J*u8t , dab nicht nur eine grobe Minderheit , sondern die g e -
ji# tihif g r aftion sich damit einverstanden erklärt hätte .
5# |(n

t? Erachtens wäre im neuen Reichstag eine Mehrheit

7 $ v n Panzerkreuzer zu haben gewesen , aber eines wäre aller -
, st Folge gewesen , nämlich der Krach mit der Deutschen
. i ^ j

°.°Üei , und den lucht die Sozialdemokratie um jeden Preis »>
jiiil » etn . wie man aus den Tagen der Regierungsbildung weih?
t

"
und den lucht die Sozialdemokratie um jeden Preis zu

, wie man aus den Tagen der Regierungsbildung weih .
"

P tẑ ochst eins : Wir können uns nicht des Eindruckes erweh-
2<

j es Herrn Dr . Föhr in erster Linie darauf ankommt,
' i ! w!5 der Sozialdemokratie Steine in den Garten zu wer-

itz , daß seine Auffassung über die Mehrheitsverhältnisie
^ tchstag von ihm selbst zur Unterstützung seiner Betärr -

,
°ktra erfunden worden ist . Man betrachte nur folgen-

$ ^ ^ die Sachverständigen in der Zentrumsfraktion gan^
en, dah der Reichswehretat

"
ganz außerordentlich

große Abstriche am Wehretat vorgenommen wer-. .
iiäd ilof •?en> ohne die Ausbildung und die militärische Aktions-
1$ ' Cf

1* der Reichswehr zu beeinträchtigen . Daß nun in der

2 <j> ^^ ""ietzung der neuen Fraktion des Zentrums so weit -
ajflO >n , Veränderungen eingetreten sein sollen, daß jetzt die
1,00 Fraktion gegen den Panzerkreuzer stimmen würde,
6,0°

Hf.
‘e alte Fraktion vor ein paar Monaten , trotz aller Be¬

rn dewilugt hat , das erscheint uns derweil doch recht zwei-
*

(1 fe 8U
' !r" d auch ohne die oben zitierten Aeußerungen
^

,
^rn Dr . Föhr durchaus dafür , daß nach dem Wiede^ usam -
tt des Reichstags in allem Ernste der energische Versuch

wird , den Weiterbau des Panzerkreuzers
i-, d i n d e r n , auch wenn dabei, was gar nicht der Fall

ganze erste Rate im Betrage von 9,3 Millionen Mark
6 *mS ttuggcgeben wird . Da auch wir mit vielen und sehr

W>? ' en Fachleuten den Panzerkreuzer A für eine im
a !'* % , • genommen wertlose technische Spielerei halten , so ist es
s H ?^ tiger , 9,3 Millionen statt 80 oder 90 Millionen um»
e»«*; ^ " ''ezugeben . Wir unsererseits werden tun , was wir kön-

w '( eine solche Entscheidung herbeiführen zu helfen. Wenn
t fi l>

,lnmun 9 *m Zentrum tatsächlich eine solche sein sollte ,
i# Dr . Föhr behauptet , dann hätte das Zentrum Eele -

kLep ^ beweisen, daß es endlich auch einmal damit an-
I * vollkommen unnütze militärische Ausgaben zu ver-

' § Origen haben wir wiederholt dargelegt , daß auch wir
k ä *

nun® Pnb>.
b *e sozialdemokratische Reichstagsfraktion

Sin ber Regierungsbildung darauf bestehen sollen , daß
des Panzerkreuzers A in ablehnendem Sinne ver-

^ entschieden wurde , wie wir ja auch die Auffassung
ba& bie sozialdemokratischen Minister die Jnangrifs -

M »
®ts Baues hätten verhindern sollen , weil sie sie vor-

V ^*nbetn konnten. Wir nehmen daher mit einiger
. ! ?? tz,, !?ung von der Mitteilung des Herrn Dr . Föhr üoer
n & T unB im Zentrum Notiz, und da, hoffentlich, das
8 ** ber Panzerkreuzerangelegenheit noch einmal vor
«VJ Ztq /chlußfasiung gestellt werden wird , so wird sich ja dann
MVe »

'
«Wieweit die Auffasiung des Herrn Dr . Föhr den Tat -
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Euren ,

Im vufch von Mexiko
? on Illinois kamen wir herunter,

lustige Burschen, singend und munter ,w den Busch von Meriko .
kleine Greg ging am Durst zugrunde,
Zunge bing ihm wie 'ne Faust im Munde ,
Busch von Meriko .
einem Maguey mit nackter Hand

!?-uben wir ihn in den heißen Sand
^ Busch von Meriko .

Schlange bib Kid in die Hände,
Am Abend war 's schon mit ihm zu Ende,

Busch von Meriko .
lag im Fieberdelirium ,
Eeier pickten an Kid herum'»m Busch von Meriko.
Mütter würden mich weinend fragen ,

lo , als hält / ich die Jungen erschlagen^ Busch von Meriko .
§ann nicht zurück in die Heimat mehr geh 'n,

muß bei den toten Kameraden steb'n^ Busch von- Meriko .

">ui

~ . Iran Song " entnehmen wir mit Erlaubnis der
mutenberg , Berlin , dem Einemarkfünfzigbuch von B ,

* * B u s ch
"

, in dem zwölf Meisterwerke der kleinen
wie

'
," ' Dravens Liebe gehört dem merikanilchen Jndia »

ieiUn Q
'V*

nc ® ‘ebe ' n bem Ichönen , gut gedruckten Buche ihre
^ findet , das sollte jedermann nachleien. mb.

„ittcm trögt . .
Weltmacht. Mode und Geschäft

^ ^ Uu^ künoden der Nachkriegszeit haben gröbere Berbrei -
“Is irgendeine der Vorkriegszeit : Pullover , Pump «

° Hat* -unb Pviama , diese charakteristischesten Kleidungs -
8efu „ 5̂riCßs iaf>rc , haben auch in den breitesten Schichten

idfiibiKfcn ■ Es verlohnt sich daher , die Berechtigung dieser
. " ru untersuchen, will man sich nicht blindlings
- * Geschmack der in allererster Linie auf ihren

" Modegeschäften verlassen.
si, Weltmacht und Mode
^

kJ
'

5u
e ? 'chiet sich nach dem Lande , das gerade in der Welt

oen l>ut . Im vorigen Jab -Hundert war Frankreich
Land der Welt , also war Paris das Modczentrum .

60 , Kongreß der britischen
Gewerkschaften

Svansea , 3 . Sevt . (Eig . Draht .) In Anwesenheit von 6 0 0
Delegierten trat am Montag der 6 0. britische Eewerk -
schaftskongreb zusammen. Der Kongreb bat u. a . darüber
zu beschlieben , ob die vmn Generalrat der Gewerkschaften einge¬
leiteten paritätischen Besprechungen mit der sogenannten Mond-
grupve der britischen Unternehmer in Zukunft fortgesetzt werden
sollen . Die Opposition gegen die Fortführung dieser Politik wird
von dem Bergarbeiter Cook geführt .

In seiner Eröffnungsansprache warf der Vorsitzende der Ge¬
werkschaften und des Kongreßes Ben Turner zunächst einen
Rückblick auf die in letzter Zeit und insbesondere im vergangenen
Jahr geleistete Arbeit . Offene Kritik — so führte Turner weiter
aus werde immer willkommen geheiben werden. Verleumdun¬
gen gehören jedoch in eine andere Kategorie . Er könne sich aus
der Geschichte der britischen Gewerkschaften keines Falles erin¬
nern , wo je diese letztere Kampfmethode in solchem Ausmab zum
Ausdruck gekommen sei wie heute . Turner begrübte dann die Bei¬
legung des Konflikts zwischen den englischen Gewerkschaften und
dem I .E .B . und stellte fest, er habe Grund anzunehmen , dab ein
Vertreter Grobbritanniens auch in Zukunft wieder den Vorsitz
des J .E .B . führen wüvde . Bedauerlich sei die k o m m u n i st i s ch e
Spaltungsarbeit in der Eewerkschaftsinternationale . Eine
veränderte Einstellung der russischen Gewerkschaften
könne jedoch in nicht zu ferner Zukunft eine Zusammenarbeit
zwischen den rusiischen und den europäischen Gewerkschaften möglich
machen . In seinen abschliehenden Worten appellierte Turner an
die britischen organisierten Arbeiter , an ihren ernsten Willen , alles
daran zu setzen , um das Zustandekommen einer Regierung zu ver¬
wirklichen, die die grohbritannischen Versprechungen hinsichtlich
der Ratifikation des Washingtoner Abkommens einlösen will . Ein
von langer Hand vorbereiteter Versuch der Kommuni st en ,
insbesondere arbeitslose Bergarbeiter zu einer Demon «
stration gegen den Kongreb auszubieten , erwies sich als
ein Fiasko . Der Kongreb weigerte sich , die von den Kommunisten
vorgeschickte Deputation zu empfangen , wodurch die ganze Aktion
hinfällig wurde . In der Rachmittagssitzung wurde einstimmig
beschlossen, auf Grund einer Empfehlung des Generalrats , die von
Havelock-Wilson geleitete Seeleuteorganisation auszuschlicben.
Der Beschlub wurde gefabt , weil die Seeleute -llnion eine gelbe
Bergarbeiterorganisation mit Geldmitteln unterstützt und sich ge¬
weigert hatte , eine Erklärung abzugeben, dab derartige Unter¬
stützungen in Zukunft nicht mehr gewährt werden können.

Wilhelm II. an Nchmed Zogu
Lieber Freund und wertvoller Kollege!
Wahrlich , sonderbar sind Gottes Wege.
Zum gekrönten Adler ward der Svatz !
Meinen aufrichtigsten Eratulaz !

Was einst Ich in Deutschland bin gewesen ,
Bist jetzt Du bei Deinen Albanesen.
Hoffentlich, o Achmed , geht es Dir
Auf dem Königsthrone nicht wie Mir !

Sieh '
, auch Ich Hab' einst in jüngeren Jahren

Manches von der Götter Gunst erfahren .
Dann hat aber , Gott sei es geklagt,
Mein getreues Volk Mich fortgeiagt !
Lieber Freund , Du hast ja keine Ahnung !
Nimm Dir Mein Geschick zur ernsten Mahnung .
König werden ist an sich schon schwer,
König bleiben aber noch viel mehr !

Und noch eines lab Dir dringend raten
Von Mir abgedanktem Potentaten :
Wird es brenzlig mal bei Dir zu Haus ,
Mach's wie Ich und reib beizeiten aus !

Und so wünsche ich Dir ein langes Leben!
Mög ' das Beispiel , das Ich Dir gegeben,
Schlau Dich machen , vorsichtiger und weiser

Herzlichst
Wilhelm lstellungsloser Kaiser ) .

Während de» Weltkrieges , als die Mittelmächte „von Sieg zu Sieg "
schritten, gab es auch eine Wiener und Berliner Mode. Schließlich
wurde aber der Krieg durch das Eingreifen der Engländer und
Amerikaner entschieden , die dadurch in der Welt vorherrschend
wurden . Unsere „Modefübrer "

, die nach dem Kriegsende nach
Paris fuhren , um sich dort in gewohnter Weise „inspirieren " zu
laßen , mußten dort sehr bald e,rfahren, daß Paris ihnen nichts mehr
zu bieten hat , da man,sich dort nur noch nach dem richtet, was in
London und Neuyork , den eigentlichen Siegerländern , ge¬
tragen wird . Also, auf nach London !

Die Geburt de» Pullover » und der Pumphose
In den Berliner Nobeloierteln , im Westend und in der Citty ,

ist die Kleidung der Vornehmen noch immer auf Zylinder und
Jackettanzug abgestimmt . Aber drauben im Freien , wo sich die Eng¬
länder beim Sport ungezwungen fühlen , war schon etwas Neues
zu holen. Dort spielt man Golf , und die Spieler haben sich im
Laufe der Zeit eine eigene Golftracht zurechtgelegt, die dem un¬
beständigen englischen Wettercharakter angevabt , ist : den Sweater
oder Pullover , der , aus Wolle erzeugt, die Temperaturunter¬
schiede ausgleicht , und die über di« Knie reichende Pumphose
der männlichen Spieler , vor Regen und Wind schützend, ohne das
Gehen zu erschweren . „Sweater "

, das konnte man bei uns schon,
aber die Bezeichnung „Pullover " — das heibt Zieh über ( den
Kovfi — wie auch der Schnitt der Pumphose waren neu . So muß¬
ten Pullover und Pumphose zu einer neuen Mode berhalten ,
einerlei , ob die Bewohner unseres Festlandes das Eolfsviel betrei¬
ben oder es sich auch nur im Geiste vorstellen können. Was die
Engländer nichts ahnend anzogen , um ihren Lieblingssport bei
jedem Wetter ausüben zu können , wurde richtunggebend für Mil¬
lionen Hörige der Mode zwischen Lissabon und Angora , in Län¬
dern , die kaum einen einzigen Golfplatz für die ganz Reichen auf¬
weisen dürften , und manches vernünftige Kleidungsstück, wie zum
Beispiel unsere kniefreie Haferlhose oder das halsfreie Hemd ,
wurde auf einmal „unmodern " . Die Abhängigkeit unseres Kontr -
nents vom mächtigen England und Amerika symbolisierend, sieht
man nun in den Bureaus . Werkstätten und wo immer niedrige
Löhne gezahlt werden , Menschen in Golftracht ihrer ganz und gar
unsportlichen Arbeit nachgehen .

Trenchcoat
„Vater , wo warst du damals ?" lautete ein Plakat der eng¬

lischen Heeresleitung zur Werbung Kriegsfreiwilliger , das einen
Mann im Kreise seiner Kinder darstellte , die ihn nach seinem An¬
teil am „Oroat War “ ( Weltkrieg ) fragen . Das Plakat redete die
Sprache des englischen Sviebers und verfehlte seine Wirkung auf
ihn nicht . Damit ihm die Beantwortung dieser Frage niemals Ver¬
legenheit bereite , nahm der abgerüstete Spießer seinen Trench¬
coat (Schützengrabenmantel ) nach Kriegsende in sein Zivilleben
mit , als sprechenden Beweis , „wo er damals war "

. Je abgenützter
und schmutziger der Trenchcoat , desto glaubhafter die Kriegserleb -
niffe des „Helden". Da jeder entlassene Soldat einen Militär -

Eine Botschaft des pröftdenten
( alles

Mexiko — eine Nation der Gesetze und Institutionen
Mexiko-City , 1. Sept . (Eig . Bericht .)

Der mexikanische Staatspräsident Calles eröffnet« am
Samstag in Begleitung der Gouverneure aller Bundesstaaten und
sämtlicher Generäle der mexikanischen Armee das Bundes¬
parlament mit einer in der Geschichte Mexikos einzig da¬
stehenden und in ihrer Tragweite unabsehbaren Botschaft . Er
beteuerte seinen unumstößlichen Beschlub , aus dem
Parlament auszuscheiden und niemals wieder
das höchste Staatsamt anzunebmen . Trotz dieses bis
zu seinem Tode unwiderruflichen Entschlußes sei er jedoch im revo¬
lutionären und nationalen Interesse zu jeder Mitarbeit , gleich¬
gültig , auf welchem Posten es auch sei , bereit . In diesem kritischen
Moment , in dem Obregon durch einen gewaltsamen Tod und er
durch freiwilligen Entschluß aus mabgebenden Führervositionen
verschwinden, biete sich für Mexiko Gelegenheit , aus einer immer
von unabkömmlichen Männern . geführten Nation zu einer
Nation der Institutionen und Gesetze zu werden.
Jetzt sei eine einzigartige Gelegenheit , dab Mexiko für alle Zeiten
mit dem System herrschender Einzelpersonen aushöre und an deren
Stell « die öffentliche Meinung , repräsentierende Gruppen und In¬
stitutionen setze. Meriko stehe am Scheidewege und dem Höhe¬
punkt seiner Revolutionen . Das Parlament habe jetzt die Auf¬
gabe, aus Mexiko eine wahre Demokratie zu machen . In
dieser wünschenswerten Entwicklung müsse natürlich der Schutz der
Revolution und ihrer Errungenschaften oberster Grundsatz sein .
Toleranz gegenüber politischen Gegnern und selbst gegenüber der
Reaktion sei schon im Interesse harmonischer Zusammenarbeit
aller revolutionären .Gruppen angebracht.

Calles warnte dann nochmals eindringlich , der Uneinigkeit
der revolutionären Elemente endlich ein Ende zu machen . Am
Schluß seines langen politischen Elaubensbekenntnißes betonte er,
daß er als Treuhänder des mexikanischen Heeres spreche. Die
Armee habe sich seine Grundsätze bereits zu eigen gemacht und
wolle nur noch dem Schutz des Landes und de -r Verfas¬
sung dienen . Sein Schlubapvell galt der mexikanischen Nation ,
die Bruderkämpfe zu vergessen und zum stetigen Ausbau der von
ihm vorgezeichneten nationalen Entwicklung tatkräftig beizu¬
tragen .

Das Parlament brachte Calles eine begeisterte Ovation dar .

Eisenbahner und Eiftnbahngericht
Der Vorstand des Einheitsverbandes der Eisen¬

bahner Deutschlands hat in seiner Sitzung am 1 . September 1928
u . a . Stellung genommen zu der Entscheidung des Reichs¬
bahngerichts über den Antrag der Deutschen Reichsbahn - Ge¬
sellschaft auf Erhöhung der Güter - und Personen¬
tarife . Rach eingehender Aussprache wurde einstimmig folgen¬
der Beschlub gefaßt :

„Tariferhöhungen müssen mit Rücksichtnahme auf die allge¬
meinen volkswirtschaftlichen Jntereßen und die Lebenshaltung der
groben Maße der Bevölkerung als unerwünscht bezeichnet
werden . Cs kann nicht zu den Aufgaben einer gewerkschaftlichen
Organisation gehören , für erhöhte Einnahmen eines Unterneh¬
mens einzutreten , solange durch unzweckmäßige betriebs¬
wirtschaftliche und unproduktive Ausgaben (Lei-
stungszulagen usw .) seine Liquidität beeinträchtigt wird und dem
Personal jedweder Einfluß auf die Aufstellung
des Etats versagt bleibt .

Der Vorstand des Einbeitsverbandcs erbebt entschiedenen
Protest gegen den dritten Teil der Begründung des Urteils
des Reichsbahngerichts , nach der eine Tariferhöhung der Reichs¬
bahn nur helfen kann , wenn sie nicht eine neue Bewegung auf Ar¬
beitszeitverkürzung oder Erhöhung der Löhne und Gehälter im
eigenen Betrieb oder bei den Lieferanten auslöst . Diese Begrün¬
dung ist geeignet , eine suggestive Wirkung auf die öffent -
liche Meinung und die Hauptverwaltung der Reichsbahn
auszuüben , und deren Widerstand erheblich zu stärken gegen die
Bestrebungen der gewerkschaftlichen Organisation , notwendige Ver¬
besserungen des Einkommens und der Arbeitszeit der Lohn - und
Gehaltsempfänger herbeizuführen . Im Laufe der letzten Zeit sind
die Preise der wichtigsten Lebensmittel und Be¬
darfsartikel bereits beträchtlich gestiegen . Wir
laßen es dahingestellt sein , ob dies« üble Erscheinung bereits auk
die seit langem drohende Tariferhöhung zurückzuführen ist. Der
Vorstand ist einmütig der Meinung , dab zwar eine Tariferhöhung

mantel besab , wurde das Tragen des Trenchcoats zur Zioilkleidung
bald populär . Ein Griff nach dem Mantel , das Zeigen der schad¬
haften Stellen und Flecke, ersparten dem Träger jeden Kommentar
über seine Kriegstätigkeit . Natürlich widerstrebt diese aus patrio¬
tische Vorurteile bauende Mode vielen vernünftigen Engländern ,
aber darum kümmern sich unsere Modegeschäftsleute nicht . Für sie
ist der Geschmack des englischen Spießers maßgebend , und so griffen
sie bedenkenlos nach seinem Trenchcoat . Würde man sie fragen ,
welchem Zweck denn die Schulterspangen , die vielen Seitentaschen
und der Gürtel des Trenchcoat dienen , sie können sich nur auf die
königlich englischen Militäradjustierungsvorschriften berufen , die
die Schulterspangen zur Befestigung der Tornisterriemen , die vielen
Taschen zur Verstauung der Militärkarten und den Gürtel zur Er¬
leichterung beim Anlegen des Riemenzeugs vorsehen.

Pyjama gegen Nachthemd
Das Pyjama kommt aus I a p a n . Es ist estl Vorbote dieses

nach Ausbreitung strebenden Landes . Daß das Pyjama das Nacht¬
hemd ersetzt und man daher auf seinen Besitz gar nicht so stolz zu
sein braucht , scheinen die wenigsten zu wissen . Vielfach wird das
Pyjama noch immer für ein frivoles Luxusgewand gehalten , wozu
wesentlich der Umstand beiträgt , dab in den Geschäften bis vor kur¬
zem nur aus teurem , exzentrisch gemustertem Material erzeugte zu
haben waren . Seinen Zweck, ein »praktisches Nachtgewand zu
fein, das im Gegensatz zum Nachthemd den Körper in jeder Lage
ganz bedeckt und auch nicht wie dieses über den Kopf angezogen zu
werden braucht, erfüllt aber das Pyjama ebenso gut , wenn es aus
einem beliebigen waschbaren Baumwollstoff hergestellt ist. Freilich
liebe sich dann nicht mehr so viel daran verdienen , und io ziehen es
die Geschäftsleute vor , das Pyjama mit einem Schleier der Nobleße
zu umgeben. Aber selbst die einfachsten Pyjamas verzichten noch
nicht auf Knovfverschnürungen , dafür pflegen die umgestülvten
Hosenhemden meist eng und angenäht zu sein und lassen nicht er¬
raten , dab sie keine Verzierung sind , sondern da» -Zudecken der Fllbe
beim Schlafen ermöglichen sollen .

Modernes , an dem nichts rn verdienen ist
Viele Leser werden wohl zum erstenmal erfahren , dab es T a g -

bemden gibt , die man anzieben kann, ohne dabei in turnerische
Gebärden zu geraten . Die Mode kommt aus Amerika , da sie
aber nur praktisch ist und nichts Schickes an sich hat , das einen
Preisaufschlag rechtfertigen würde , wird sie von den Händlern tot¬
geschwiegen . Sie besteht einfach nur darin , dab die Hemden
ihrer ganzen Länge nach zum knöpfen sind , wodurch sie
wie ein gewöhnlicher Rock ausgezogen werden können. — Praktisch
und gesund sind auch kurzeMännerunterhofen , die bereits
weit verbreitet find , obwohl für sie von den Kaufleuten ebenfalls
keine Propaganda zu erwarten ist , zumal da lange Unterhosen teu¬
rer verkauft werden können. Es ist nur zu hoffen, dab der Profit¬
drang der Strumpffabriken der häblichen und ungesurrden langen
„Gattie " mit den unvermeidlich herausbängenden Sosenbandel »
den Garaus macht . . .
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fein Anlab zu einer weiteren Preissteigerung zu sein braucht,da die in den vergangenen Jahren erhebliche Tarifermäbi -
oung nicht vreissenkend wirkte, trotzdem solches bezweckt
war . Unbeachtet der Entscheidung der Reichsbahn - Gesellschaft be-
balt er sich jede Handlungsfreiheit vor , die erforderlich ist , um das
Eiseubavnversonal vor einer weiteren Verschlechterung seiner Le¬
benshaltung zu bewahren .

"

Das Luftschiff Graf Zeppelin
Friedrichshafen , 4 . Sevt . ( Funkdienst.) Das neue Luftschiff

Graf Zevvelin ist nach dem 300stündigen Probelauf der 5 Motoren
nunmehr fahrbereit . Ein Start kann jedoch erst in der übernäch¬
sten Woche erfolgen , da das Betricbsgas noch immer nicht in den
Mengen erzeugt wird , die zur Durchführung der Probeflüge und
der Amerikaflüge notwendig sind . Man wird deshalb einen Teil
der ersten Flüge mit Benzin durchführen, um das Antriebsgas für
die Amerikafahret zu sparen.

Partei -Nachrichten
Gustav Runges Besuch bei der MiD .

In der Freitagausgabe des Mannheimer kommunistischen
Hetz- und Schandblattes , erzählt das bisher im Karlsruher Orts -
versin der SPD . organisierte Parteimitglied Gustav Runge ,
warum sein Ausschlub aus dem Metallarbeiterverband erfolgt sei.
Runge ist aus dem Verband ausgeschlossen worden , der Beschlutz ist
von der Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiterverban¬
des auf der Karlsruher Tagung endgültig gutgeheiben worden.
Vor einigen Tagen erschien Gustav Runge auf der Redaktion des
Volksfreund und übergab uns einen längeren Artikel , der seinen
Ausschlub behandelte . Wir erklärten ihm, dab die ganze Angelegen¬
heit den Volksfreund gar nichts angehe und wir die
Aufnahme seiner langen Darlegungen deshalb ablehnen müssen .
Runge hat flch wohl auch schon früher an den Bezirksvorstand der
SPD . Badens , wie auch an den Parteivorstand in Berlin in der
gleichen Sache gewandt ; beide Parteiinstanzen mutzten ihm aber
auch erklären , dab es sich in seinem Falle um eine rein gewerk¬
schaftliche Angelegenheit handelt , in die sich die politische Par¬
tei nicht hinein zu mischen bat . Runge erklärte uns auf unsere
Weigerung , seinen Artikel abzudrucken , er wende sich nun an
die Arbeiterzeitung , sie werde ihn zu Worte kommen lasten.
Wir erklärten ihm, er solle tun , was er nicht lasten könne . Runge
hat nun bei der kommunistischen Arbeiterzeitung Unterschlupf ge¬
sucht und sie bat ihm selbstverständlich gerne diesen Unterschlupf ge¬
währt . Da Runge noch Mitglied der Partei ist, wird sich die
Ortsgruppe Karlsruhe der SPD . mit dem Parteimitglied
Runge zu belasten haben.

Hermann Eichhorn 70 Jahre
Am 4 . September begebt Hermann Eichhorn , ». Zt .

in Hamburg im Ruhestand lebend , seinen 70. Geburtstag .
Derselbe war 37 Jahre , von 1883 bis 1920, in der Karlsruher
Partei - und Gewerkschaftsbewegung tätig , so datz wir gerne Ber-
anlastung nehmen , an seinem Geburtstage seiner zu gedenken .
Am 4 . September 1858 in Gohrisch (Amtshauvtmannschaft Leipzig)
geboren , erlernte er in Riesa a. d . Elbe das Elaserhandwerk und
arbeitete als Glasergeselle in verschiedenen Städten Deutschlands,
u . a. in Strehla , Leipzig. Oschatz, Frankfurt a. M ., Eoblenr , Col¬
mar , Konstanz und zuletzt in Karlsruhe , das ihm zur zweiten
Heimat werden sollte .

Hier trat er am 4 . Oktober 1883 in die Glaserei Seiderer
ein und gründete mit seinen Kollegen im Jahre 1885 eine Orts¬
gruppe des Glaseroerbandes , deren Vorsitzender er von
1890 bis 1900 war , bis er vom Derbandstag Stuttgart (1900)
zum Verbandsvorsitzenden und Redakteur der Glaser¬
zeitung" ( in der Volksfreunddruckerei gedruckt ) gewählt und an¬
gestellt wurde . Reben seiner gewerkschaftlichen Tätigkeit war er
eifrig in der Parteiorganisation tätig . Von 1896 an bis
Kriegsschlub war er sozialdemokratischer Stadtverordneter
und mehrere Jahre auch 2. Vorsitzender der Partei sowie von
Oftober 1896 bis Oktober 1900 Eewerbegerichtsbeisitzer .

Im Jahre 1920 siedelte er nach Leipzig über und anfangs
1922, in welchem Jahre der Glaserverband vom Deutschen
Daugewerksbund übernommen wurde , nach Hamburg
über . Dort lebt er mit seiner Gattin Berta geb. Hesse seit meh¬
reren Jahren im wohlverdienten Ruhestand und , wie man uns
mitteilt , bei bester körperlicher und geistiger Gesundheit . Auch
seinen Humor, der ihm in Karlsruhe so viele Freunde erwarb ,
hat er sich bis ins Alter bewahrt . Die älteren Partei - und Ge -
werkschastsgenosten werden ihn alle kennen. Er war stolz auf sei¬
nen Beinamen „Cherusker" als Attribut stolzer Männlichkeit und
oft erzählte er in Freundeskreisen humorvoll von seinen Wander¬
jahren und seiner Militärzeit in der 1 . Kompagnie des Infan¬
terie-Regiments Rr . 106 Leipzig, bei dem nach seiner Behauptung
nur ganz erstklassige „Feger" eingestellt wurden . Seine hiesigen
Freunde werden sich uns gerne anschlieben , wenn wir dem alten
Recken unsere besten Glückwünsche nach Hamburg senden. Möge er
noch viele Jahre sich eines glücklichen Alters erfreuen .

Grüuwettersbach . Die letzten Samstag stattgefundene Mit¬
gliederversammlung unserer Partei war gut besucht, erfreulicher¬
weise batten sich auch eineige neu gewonnene Parteimitglieder
eingefunden . Der 1 . Vorsitzende sprach über die Lage innerhalb
unserer Partei , es schlob sich eine sachliche Aussprache an . Der
2 . Punkt betraf den Bericht über die Konferenz in Söllingen betr .
Gründung einer Bezirkssparkasse , Gemeindcrat H.
Berger und E . Eiermann sprachen hierüber . Dann würde
ein Ueberblick über die letzte Bürgerausschubfitzung gegeben. Mit
einem Appell an die Anwesenden, auch fernerhin für die Partei
zu werben, schlob der 1 . Vorsitzende die gut verlaufene Ver¬
sammlung .

Biichig . Die Parteigenosten und Arbeitersvortler seien daraus
hingewiesen, daß der Volksfreund im Lokal „Zum Waldschloble" ,
das an der Strabe Hagsfeld—Blankenloch liegt , Inhaber Eduard
D e i d e ck, aufliegt . Auberdem liegt im Waldschlöble auch das
Bundesblatt des Arbeiteradfahrerbundes „Solidarität " auf . Die
varteigenöstischen Ausflügler wie auch die Sport - und Gewerk¬
schaftskollegen mögen das gutgefübrte Lokal, in dem sie die ihnen
genehme Lektüre finden , berücksichtigen .

Forst . Eine am Samstag , 1 . September , im Parteilokale
sunt Waldhorn " abgehaltene Monatsversammlung der

S . P . D . war gut besucht . Die Tagesordnung enthielt zwei Punkte .
1 . Stellungnahme zur Panzerkreuzerfrage . 2 . Verschiedenes. Punkt 1
löste eine lebhafte Debatte aus . an der sich die Genosten zahlreich
beleiligten . Jeder Redner verurteilte scharf das Verhalten der
sozialdemokratischen Minister . Die Versammlung war jedoch rest¬
los der Auffassung, dab die Minister in ihrem Amte
bleiben , aber in Zukunft Panzerkreuzcrbauten rundweg ab-
Iefenen sollten. Unter Punkt „Verschiedenes" besprach der , Vor¬
sitzende Gen. Etzkorn die in letzter Zeit etwas vernachlässigte
Bettchterstattung aus unserm Orte an die Parteivreste . Die ge¬
rügten Genosten entgeaneten , dab sie jetzt in den Wintermonaten
bester auf dem Damme sein werden , damit das Jntereste für das
Parteiblatt Volksfreund in solch grobem Arbeiterort , wie es Forst
ist , ein drstere» wird als zurzeit . Dann wurden noch einige An¬
gelegenheiten innerhalb der Partei geregelt . Zum Schluß for¬
derte der Vorsitzende auf , für die Ziele des Sozialismus eifrig
weiter zu arbeiten zum Wähle der Arbeiterschaft.

Nr . 20k

Generalversammlung Ser Metall¬
arbeiter -Krankenkasse

Die Allgemeine Kranken- und Sterbekasse der Metallarbeiter
und anderer gewerblicher Arbeiter — Hamburg hielt dieser Tage
in Frei bürg i . B . ihre 23. ordentliche Generalversamm¬
lung ab. Es waren 127 Delegierte mit gültigen Mandaten er¬
schienen . Nach dem Bericht des Kastenvorsitzenden Welvers
( Hamburg ) bat sich die Kaste im Jabre 1927 günstig entwickelt.
Die Mitgliederzahl ist von 131324 auf 137 485 gestiegen. Bis zur
Generalversammlung wurde die Zahl 142 006 erreicht. Die Ge -
samteinnabmen waren im vorigen Jahr 4 599 268 .54 -4t , die Aus¬
gaben für Krankengeld 3 565 484 .06 ,M . An Sterbegeld wurden
196 062 M gezahlt . Das Vermögen stieg von 1247 366 .46 Jt auf
1 583 178 .05 Jt . Die besondere Sterbekasse für die Mitglieder und
Kranken und deren Frauen zeigt eine verhältnismäßig noch gün¬
stigere Entwicklung. Der Mitgliederstand hob sich 1927 von
54141 auf 61493 . Die Gesamteinnahmen betrugen 658174.31 Jt .
Die Ausgaben für Sterbegeld 309 870 .50 Jt . Das Vermögen stieg
von 867 978 .20 Jt auf 1 153 379 .12 Jt .

Die Einführung einer Altersversicherung wurde bei
der Statutenberatung abgelebnt . Die Ablehnung geschah vor
allem unter dem Hinweis , dab der Deutsche Metallarbeiterverband
die Alters -Jnvalidenunterstützung eingeführt habe und dem Ver¬
band keine Konkurrenz gemacht werden dürfe . Bei der Statnten -
beratung spielte auch das Krankengeld eine beachtliche Rolle .
Die . Kaffe gewährt seit Oktober 1927 an Krankengeld das Zwan -
zigfacho des wöchentlichen Beitrages , obwohl die letzte Generalver¬
sammlung das Achtzehnfache festgesetzt hatte . Infolge des gün¬
stigen Rechnungsabschlusses für 1926 und der besseren Wirtschafts¬
lage im Jahre 1927 sah sich der Vorstand veranlabt , mehr zu ge¬
währen . Die Generalversammlung beschloß, dab es auch künftig
bei dem Zwanzigfachen des wöchentlichen Beitrages verbleibt ;
dem Vorstand wurde jedoch zugleich Vollmacht zur Erhebung von
Extrabeiträgen erteilt , wenn der Kastenbestand erheblich sinken
sollte, wobei eine Ausnahme für die Arbeitsinvaliden geschaffen
wurde . Sie brauchen keine Ertrabeiträge zu leisten. Als K af¬
fe n b l a t t tritt künftig an die Stelle des Hamburger Echo die
Metallarbeiterzeitung . Auch für die Sterbekasse gilt künftig die
Metallarbeiterzeitung als Publikationsorgan . Die wichtigste
Satzungsänderung , die die Generalversammlung beschlotz , liegt in
der Erhöbung des Sterbegeldes . In der untersten
Stufe werden schon nach sechsmonatiger Mitgliedschaft 60 und
120 Jt gezahlt .

In der Verschmelzungsfrage faßte die Generalver¬
sammlung einen Beschlub , in dem für die Verschmelzung eingetre-
ten wird die im Jntereste der Kaste wie der Mitglieder liege, zu¬
gleich aber bedauert wird , dab die Generalversammlungen der
Tischler- und der Wagenbauerkasse keinen ernsten Willen zur Ver¬
schmelzung hätten erkennen lasten. Der bisherige Vorstand wurde
einstimmig wieder gewählt .

Volkswirtschaft
Kouknrseröftnung . Ueber den Nachlaß des am 26 . Juni ver¬

storbenen Emil Albert Holwäger in Karlsruhe wurde der
Konkurs eröffnet.

Bevorstehende Arbefterentlastungen . Nach einer Mitteilung
der Dürgermeisteramts Dossenheim plant das Porphyrwerk
Doffenhei« die Entlastung der Hälfte der Belegschaft infolge Ab-
satzmangels. Auf eine Anfräse im badischen Landtag habe der
Fiuanzminister zugesichert , dab auf die Reichsbahndirektion hinge-

wirkt werde , daß das Schottermaterial vom Porphyrwerk a
men werde ; $Die Schauinslandbahn A.-G. Die neu gegründete
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Zeit zu bieten . Ueber die zu erwartende Frequenz der Bad" «E »burglende Frequenz oer rem » " «ap .‘.“sotitß
der Prospekt, dab man bei einem in Aussicht genommene". ^ j- . ~ d 1 -K für die Talfahrt ^

t. 220,000 £ hart ,
Stammaktien sind bereits fest übernommen . Die FreibuE ^ %

• ~ ' • - • • • •— Vite -vLVl - (s

vreis von 2 Jt für die Bergfahrt und
Gesamteinnahme von 370 000 Jt int Jahre rechnet.

ken und Bankiers , sowie die öffentliche Sparkasse und die
Girozentrale haben sich bereit erklärt , Zeichnungen auf die
zum Kurse von 100 Prozent entgegenzunehmen.

E Cttem
Kitte

dem .SewerkschaflsdewegunS i-» -
Angestelltengewerkschaft und Preffe . Anläßlich der

len Presseausstellung in Köln hat der Zentralverband der
ten eine Schrift , „Angestelltengewerkschaft und Presse" , "ek >te
neben T >tp mit toii » Rrnsikniri » vermittelt eilt llllti ^ g Mii * *1öeoen . -uie bui aus ?Be |umeie ;owJiufuie ueuuuuu cm — . - T

'
ches Material über das frühere und jetzige Schriftenwesen W ä
w w " “ kleinen Anfängen , wie es die im Jahre 1885 erM . A nie

oerkfchaftszeitung für Angestellte, „Der Handlungss ^ jj , ®om •
Organ zur Wahrung der Interessen der konditionierende" p Ur

war , bat sich das jetzige Verbandsorgan „D e r f r e ^ st)otrt" . .. i j v . _ . < V. - „ « am fffttflvl»*' t‘.i ft £ .leute war, var >icy oas reuige u>eroanosorgan , , -utu *
gestellte "

, entwickelt , das von hunderttaufendenvon Ansft M 5^- - or . . rr e. . f 1 irtflttt**' ..jBfj . M
gelesen wird . Aufschlußreich sind auch die verschiedenen 11̂ *tißtn *
scheu Schriften , die im Laufe der Jabre herausgegeben (| fi„ ,

^
das Jntereste der Oeffentlichkeit am Wirken des A d . A .
Vorläufer wachriefen. Jetzt verfügt der Verband neben dem »M t*
Angestellten" über eine Anzahl von Fachzeitschriften wie UZ^t w
und Wissen "

, „Die Rechtsvraxis "
, „Volkstümliche Zeitichnft ' jst

gesamte Sozialversicherung"
, „Der Behördenangestellte ".

Zeitschriften sind den besonderen Berufsfragen ' gewidmet. . —
jugendlichen Mitglieder erscheinen die „Jugendblätter "

, d"
ruflichen, gewerkschaftlichen und allgemeinen Bildung der
dienen . Darüber hinaus erscheinen 24 Mitteilungs
der Ortsgruppen , Bezirke und Gaue . Sie vermitteln den An» 4 ®obtj
gen der Organisation wichtige Mitteilungen über die Al"
Orte . Lediglich an dem jetzigen Schriftenreichtum des 3 - -
schon zu erkennen, welche Bedeutung der Verband als Ber " >b
fation aller männlichen und weiblichen Angestellten hat .

Die
Firma Cbr
sind nach Ulli- UUt Vtl Ull - lIlUI -U, >
tigten , die von den Firmen Heine u . Co. und Fricke A .-E , 1 S v .̂ er
berstadt anerkannt sind , nicht ebenfalls abfchlieben zu brauche " '. 4it j
sind vielmehr der Auffassung, dab für die Arbeiterschaft " $ ^ »ten
nähme ihrer Würstchen die Frage , unter welchen Umständen K J 'n r>-

Fleffchereiarbeiter geschieht , gleichgültig sei .lohnung der Fkeiicyerelarvelrer getlyreyr , gtenygutug »- >- i “ ub
iriebsleiier der Firma Ehr . Förster geht noch weiter , " " §tnevsieiter oer Firma v-yr . For,rer geyi nocq wenet , « J
die Betriebsratsmitglieder als dumme Jungen . So ettva» eit c
der Firma Ehr . Förster sehr viel Svab zu machen .
Entlohnung und entsprechende Behandlung der
untrennbare Begriffe sind , scheinen die beiden Firmen
sehen .

t . Daß Lie ,
Arbeiterschaft^ ,1,
iirrnen nicht ,

»
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Nus alle« Well
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Tödlicher Motorradunfall
Nietlebe n (bei Halle) , 3. Sept . Gestern abend ereignete

sich am Bennstedter Berg ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
anr» . i . _ _ v r ^ ^ _ ^Motor radfahrer mit Sozius und einem Holzfubrwerk . Beide
Motorradfahrer wurden vom Rade geschleudert und schwer verletzt
ins Halleiche Krankenhaus gebracht, wo einer von ihnen verstarb .
Beide Pferde des Holrwagens kamen zu Schaden , das eine von
ihnen mubte sofort getötet werden .

Liebestragödie
Kastel, 3 . Sevt . In der vergangenen Nacht legten sich ein 17 -

jähriger junger Mann und ein gleichaltriges Mädchen in einem
Tunnel bei Zierenberg auf die Schienen , um sich überfahren
zu lasten. Der junge Mann wurde beute früh tot , das Mädchen
schwer verletzt aufgefunden . Man vermutet , dab die beiden die
Tat aus Liebeskummer begangen haben.

Beim Tunnelbau verunglückt
Königsberg , 3. Sept . Beim Tunnelbau am neuen Nord¬

bahnhof stürzten heute nachmittag an einer Ansschachtungsstelle
Erdmasten auf die Absteifungen und drückte« diese zur Seite . Die
sieben dort beschäftigten Arbeiter gerieten unter die Erd¬
masten. Die berbeigerusene Feuerwehr nahm sofort die Rettungs -
arbeiteu in Angriff . Ein Arbeiter wurde tot aus der Grube ge¬
zogen , zwei wurden mit schweren Verletzungen geborgen.

Wirbelsturmkatastrophe in der Krim
Moskau, 3 . Sevt . Ju der Krim richtete ein Wirbel¬

sturm , der mit einem Wolkeirbruch verbunden war , grobe Zer¬
störungen an. In Sebastovol sind sieben Personen umge¬
kommen . Die Anlagen der Weingärten und - berge wurden
woggespült und das Dieb getötet . Der Eisenbahnverkehr Sim -
feropol—Sevastovol ist unterbrochen.

Aus der englischen Flugstatistik
London , 3. Sevt . Laut Daily Ervreb sind seit Jahresbeginn

im britischen Dkilitärflugwesen 59 tödliche Flug¬
zeugunfälle zu beklagen gegen 55 im Jahre 1927 und 85 im
Jahre 1926.

Motorradunglück
Kitzinnen , 3. Sept . Ein Nürnberger Geschäftsmann, der

mit seiner Frau und mit seiner Schwägerin auf seinem Motorrad
nach Sause fuhr , stieb auf der Straße WLrzbnrg—Nürnberg gegen
das Geländer einer Brücke. Das Motorrad stürzte um. Die Frau
war sofort tot und die Schwägerin schwer verletzt, während der
Mann unverletzt ülieb.

Schweres Autounglück in Holland
Amsterdam , 3 . Sept . Wie die Blatter berichten, gsriet

heute vormittag zwischen den Ortschaften Hilversum und Laren ei«
A u t 0 - O m n i v us tn einer scharfen Kurve ins Schleudern und
fuhr gegen ein eisernes Geländer . Bei dem Zusammenprall wurden
von den 24 Jnsasten zwei auf der Stelle getötet , fünf schwer
und vier leicht verletzt.

. Autounglück
Graz , 3. Sept . Auf der Rückfahrt von einer Feuerwehrtagung

in Leoben stürzte in der Nähe des Ortes Prebichl auf einer ab-a igen Strabe ein Auto mit 15 freiwilligen Feuerwehrleuten
ge Versagens der Bremse sich mehrmals überschlagend, in einen

tiefen Straßengraben . Der Feuerwehrhauptmann wurde tot und
sechs FenerweSrleaten mit schwere» Verletzungen aus den Wagen -
trümmern geborgen.
Streit in einem Mühlhansener Tanzlokal — Ein Todesopfer

Paris , 3. Sevt . Havas meldet aus Mülhausen , dab es
in der Nacht zum 2 . September in einem Ballokal der Stadt
zu einem Wortwechsel »wischen Zivilisten und Militärversonen

wegen der Haltung eines beurlaubten Soldaten kam. 3 ™ ,

ittis

II
des Streites hat der Sergeant Boivin auf eine riete x
umherstehenden Leuten geschossen und eine Person ^me Perm »
sowie eine andere so schwer verletzt, dab an ihrem Auskomn ^ nEti ^tü .
zweifelt wird . Die beiden Opfer hatten mit der ganzen
nichts zu tun .

Zehn Personen während des Wochenendes in England
Während des vergangenen Woche"^ ^ »^st,̂ Eitd,London, 3. Sevt .

eigneten sich eine grobe Anzahl von Strabenunfällen . 10 "n
kamen «ms Leben. Am Samstag abend stürzte ein Motor "

_
der sich auf dem Wege von South Shields nach Ehester S
befand , einen Abhang hinunter , überschlug sich und »e '

^ e

Eine Frau erlitt den Tod . 25 weitere Personen *n.
Außerdem wurden noch weitere 33 Personen bei Stratze» Irr
verletzt. „ ^

Sechs Todesopfer der Potsdamer Typhuserkrank""^ ^»^
‘ (0'

Potsdam , 3 . Sevt . Die Zahl der Todesopfer , die ^
Potsdam und Umgegend gefordert hat , hat sichttt

vergangenen Woche wieder um zwei vermehrt , so
den Kranken insgesamt sechs verstorben sind . In denKran gg a
liegen noch 33 Kranke aus dem Potsdamer Stadtgebiet » ß
der Umgegend von Potsdam . .

Rauchvergiftungen auf der Neuyorker Untergrun ,
Neuyork, 3 . Sevt . Auf der Untergrundba eirj

Grand Central —Astoria brach unter den 300 Pasio"
^ ige e"1

,
Untergrundbahnzuges eine Panik aus > da der Zug sich
Kurzschlusses plötzlich mit dickem Rauch füllte . Ueber 1

^ ^ ifi
erlitten Rauchvergiftungen : sie konnten aber
kurzer Behandlung in ihre Wohnung entlasten werden^ ^ ke
tümmel verursachte zahlreiche Verletzungen, von denen r
schwer ist.

Der Weibsteufel
In dem Dorfe ll r i (Ungarn ) hat die verwlt « ^ . "

Salti drei Mitglieder ihrer Familie emordet, um sich '
^nigen Besitz der Familicnerbschaft zu setzen.

Der letzte Mord geschah vor einigen Tagen ,
e den Besuch der Witwe des ebemaliacn Dottnw , «batte den Besuch der Witwe des ehemaligen

aus Tapiosüly erhalten . Eines Morgens lief Frm
Nachbarn und erzählte , in ihrem Hause sei , etwas
schoben. Die Nachbarn fanden Frau Bugyi in
einem Balken erhängt auf ; der Tod war vor eini«
getreten . Da der Kreisarzt einen Selbstmord si
erklärte , wurden Frau Solti und ihr 16iäbriger ^verdächtig festgenommen. Im Gefängnis erzäbli
ihrem Sohne die Einzelheiten des von ihr begangene"
gab ihm Anweisungen , wie er sich bei einer Derneb^

" ^ ei
solle ; sie deutete u . a . an , dab sie bereits vor 3abre "
begangen und verschiedene Brände angelegt bade.

^ ^ gc ^
Idräich wurde von einem Gendarmen belauscht; ,
Vernehmung der Frau brachte schließlich die drei *
Licht . nDer Ortsrichter Bugyi hatte seiner
Solti und ihren Kindern , sein gesamtes Vermögen ^ e"si ft ;
ner Frau aber die Nutznießung überlasten . Fr "" . .. *iPf '— .. ~ .v überlasten . 5 rau j- „S nun , die unbequeme Miterbin aus dem Wege

stelte sie und hing sie dann an einem Balken „nä 1"
Jahren bat sie nach ihrem Geständnis ihren Man " .^ als
im Stall unter die Hufe der Pferde geworfen., . „f
man- an , daß der Mann einem Unfall »um Opfer
Schließlich gab die Mörderin zu , vor drei Jabren i» Izim#00
vater erdrostelt und die Leiche auf die Strabe sew"
Auberdem hat sie bei verschiedenen ihr verfernve
nent Brände angelegt . Die Mörderin zeigte lei" >

I
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6}lA LMrenbach . Eine in Hammereiscnbach zur Kur weilende Dame
°us einem Spaziergang von einem absvringcnden Stein ae*

jj) * Und am Kopf schwer verletzt .
’
utf ^ ^ kirch . Aus der Fahrt zwischen KrumLach und Meßkirch ver-
Pck der Kraftwagen des Schuhmachers Josef Ubl , der msolge^ der Steuerung auf einen Baum auffuhr . Bubl und sein

„ .. wurden ernstlich verletzt ,
eil# s»? Etenweilcr ( bei Freiburg) . Die älteste deutsche Aerztin, Fräu-
ei»M , ^ T h e y s s e n , vollendet am 7 . September ihr 90. Lebens -

Ende 1918 wurde sie aus dem Elsaß vertrieben, sie war in
.̂ »»urg eine angesehene und gesuchte Aerztin. Bor etwa vier
-^ konnte sie ihr 66iährigcs Doktorjubiläum und die 60jährige
, ?"ehr des Tages , an dem sie ihre ärztliche Praxis aufgenom -
. «atte . begeben . Trotz ihrer 90 Jahre ist die Greisin noch sehr

iti'jT 8-

Arnheim . Auf der Strecke Ottenheim—Allmannsweier der
tz^ ratzenbabn wollte ein mit zwei Kühen bespannter Wrgen
^ iei § überqueren , dessen Fabier das Serannahen eines Zuges

"«Merkt hatte. Die Tiere konnten nicht mehr zurückgcrunu
„ Sie wurden von der Lokomotive angefahren und eines der

tt$ j
* Nutzte sofort getötet werden .

Ä (Amt Lörrach) . Bei Durchfahrt durch Babnbof Jstein
„eji Hi,; ' '4« der fünftletzte Wagen des Pcrsonenzuges 902 aus unbc-

Ursache . Der vordere Teil des Zuges wurde nach Basel
^ «leitet . Der durchgehende Verkehr ist nicht gestört . Verletzt

Ä ^ niemand .
idfl,Lodensee . Am Freitag abend wurden der Fischer Johann

und der Südfrüchtehändler S c a l a b r i , beide von Ro-
e’' 1

1
j„ Sturme überrascht. Am Samstag früh wurde Stutz

J*. 206 Volksfreu tt
*
b . Dien stog . 4. September 1928

kleine badilche Lheonik

& utl
:ua, ."»rn . die im badischen Orte Hagnau Waren geholt batten, auf
M 1" *

9®*?
Stio

>{ tInie ' ' e "ach Romansborn in ihrem Motorboot von einem
^ Sturme überrascht. Am Samstag früh wurde Stutz

Rettungsring angetan bei Güttingen aufgefunden, wäb -
0 Motorboot und dem zweiten Insassen bisher keine Spur
iii ^ hTi werden konnte. Es ist anzunebmen , daß auch Scalabri sr-

* 3^ » ■' . . — -

«kealer und lltufife
'
it 4 Landestheater. Man schreibt uns : Im Landes-
$• ' $ * und die Proben in Over und Schauspiel in vollem Gang
lg"" is ^ mird eifrig für die ersten Vorstellungen der neuen Spiel -

H^ Ubeitet . Den Theaterfreunden sollen gleich zu Beginn gute
k ^ " ' ichc Genüsse geboten werden , die nach - Auswahl , Auf-

un £> Einstudierung groben Ansprüchen gerecht werden
,0 1 £' . Das Schauspiel wird ani Samstag , 8 . September
, ft! l> ~et8 «n mit einem nachgelassenen Stück Shakespeares eröff-

A Londoner verlorene Sohn"
, das Ernst Kannitzer für das

i ? v»». ^batcr nach Tiecks Ucbersetzung neu berge«ichtet hat . Am
«n folgt die Over mit Glucks „Armida"

, die vor 76
, .̂ oas neue Tbeatergebäude eröffnen half. Diese Over, die

-Ior » e un** innere Qualitäten hat , ist von Generalmusik -
ŝ Ä >rj, ! Krivs von vielen Schlacken gereinigt in eine straffe kon -

i»r p .c Form gebracht worden und wird' in dieser Fassung sich
. i gewinnen . Die beiden Neueinstudierungen im

e0 der letzten Spielzeit „Schinderhannes " und „Kalkutta ,
' werden wieder ausgenommen , gleich in der zweiten Woche

^ chstois hundertstem Geburtstag mit einer Aufführung sei-
^ "Uas „Und das Licht scheint in der Finsternis" gedacht.

-Äu ^ Kaiser komnit zu seinem 50. Geburtstag eines seiner
/ llstcn und kräftigsten Stücke, neu für Karlsruhe, „Von

)L S
, ms mitternachts" , dessen Ausführung für den 22. Sev -
«̂stgesetzt ist . Eötts „Schwarzkünstler " folgt am 29. Seo -

«6,
a 's Festvorstellung für die „Badische Heimat" und Anfang

1V wv * bereits als erste Uraufführung vorgesehen „Das Weib
-V von Ernst Lissauer .

i ^ >ver lägt der Armida ein beliebtes Werk folgen „ Hoff-
,.0 ^ ok^ ^vblungen " von Offenbach, diese unverwüstliche grotesk-

- l :

Sache , mit ihrer einschmeichelnden Musik, die immer
Die heilige Ente" von Gal wird

t Origen Spielzeit übernoinmen . Neu herausgebracht wird
^ Uier von Bagdad" von Cornelius , dieses köstliche Kleinod

' n Opernliteratur, an dem Josef Krips ebenfalls eine
öand angelegt bat . so dab dieses bedeutungsvolle
?em Kenner stets helle Freude hatten, diesmal wohl

S1*' Vi "cm Publikumserfolg in breiteren Schichten rechnen
r isi, W l̂ings , Moaa Lisa "

, in Karlsruhe noch unbekannt .
tw i #u » Ochste Neueinstudierung sein . Diesen Werken reibt sich
00 Jf der vorigen Spielzeit neu herausgebrachte „Lohen-

Aer » r ' siebt, eine Fülle von Arbeit bat sich das Landes-
% kür die erste Zeit vorgesetzt. Eine Auswahl des

l * l*et sich vor , als Beginn einer Reihe, die nicht unter-
10 c^.^ en soll .

" - ' . . ' ■
t ' i 8irt » i luu - ■ü,e -roeareiteliung grauor , »yrem Pvonrum

c h , x Svielvlan in guter Ausmachung bieten zu können,
bie h h

Publikum wird es sein, durch seine Teil¬

st

0

Uft«“

sei
künstlerischen Bestrebungen zu unterstützen .

Oberschwandorf (Amt Stockach) . Sonntag nacht ^ 11 Ubr brach
in den Stallungen des Gasthauses „zum Adler" Feuer aus , das auf
das Wohnhaus ül 'ergriff und dasselbe bis auf die Grundmauern
etnäscherte. Es wird Brand st iftung vermutet. Der Besitzer
ist nur mittelmäbia versichert. Merkwürdig ist dab die letzten
Brände in Schwandorf alle Sonntag nachts entstanden .

Beim Sport tödlich verunglückt
Hugsweier (A. Labr ) , 3. Sept . Gestern vormittag flog beim

K ü g e l st o b e n der Mitglieder des hiesigen Turnvereins dem
17jährigen Emil Junt eine lüpfündige Stoßkugel an den Kopf .
Der Verunglückte , der Einzige Sohn des Maurers Johann Junt ,
ist beute morgen im Bezirkskrankenhaus Lahr seinen schweren in¬
neren Verletzungen erlegen .

Das Motorradunglück bei Bruchsal
Zu dem schweren Motorradunglück am Bahnübergang Bruch¬

sal - Forst wird noch berichtet :
Das schwere Unglück ereignete sich Sonntag früh gegen 7 Uhr

an dem vor der Stadt Bruchsal liegenden Bahnübergang der Land¬
straße nach Forst . Zwei Motorradfahrer mit je einer Dame «uf
dem Soziussitz kamen von Mannheim und wollten zum Solitudr -
rennen nach Stuttgart . Der eine Fahrer war der 26 jährige Divl .-
Jng . Fritz Sivv aus Mannheim, -Sohn des Direktors der Lanz -
werke mit einer noch nicht festgestellten Dame aus Mannheim «uf
dem Soziaussitz . Er hatte schon in Neckarau einen Bruch des
Bremshebels erlitten, fuhr aber dennoch weiter. Mit Vollgas kam
Sivv auf den genannten Bahnübergang zu , desien Schranke ge-
schlosien war. Da «ber der Bremshebel anscheinend nicht funk¬
tionierte, vermochte Sivv den Motor nicht mehr abzustellen . Auf
den Halts-Zuruf des Schrankenwärters rief er, er könne nicht
mehr halten, „wir sind bin !" Sein Rad fuhr mit aller Wucht ge¬
gen die Bahnschranke, durchbrach diese und rannte dann mit den
beiden Fahrern gegen den vorüberfahrenden Holländer Schnellzug ,
wurde von dessen Lokomotive erfaßt , und ein Stück mitgeschleift .
Beide wurden schrecklich zugerichtet und waren
sofort tot . Sivv war u . a. die Hirnschale zertrümmert , der
Dame das rechte Bein abgerisien worden . Das Motorrad wurde
zertrümmert und noch etwa 150 Meter mitgeschleift .

DZ . Bruchsal , 3 . Sevt . Inzwischen ist es auch gelungen, die
Leiche der bei dem Bruchsaler Motorradunglllck auf dem Soziussitz
mitgefahrenen Dame, zu itendifizieren. Es handelt sich um ein
32jähriges Fräulein Berta H o f m a n n aus Mannheim.

Warnung vor einem Schwindler. In letzter Zeit ist in Baden
und Hessen ein etwa 25iähriger Betrüger aufgetreten, der sich bei
Geschäftsleuten als Bäckermeister oder Metzger aus der Pfalz aus¬
gab und gröbere Bestellungen an Waren oder Einrichtungen
machte. Im Laufe des Gesprächs machte er den Leuten vor , er
habe mit seinem Motorrade Pech gehabt und könne nun nicht heim¬
fahren , weil er kein Geld dabei habe . Der Mann bat es ledig¬
lich auf Erlangung von Darlehen abgesehen . Etwaige
Geschädigte , die noch keine Anzeige erstattet haben , werden gebeten
dem Bad . Landesvolizeiamt Karlsruhe Mitteilung zu machen.
Bei Auftauchen des Schwindlers empfiehlt es sich , die Polizei oder
Gendarmerie zu verständigen .

Nus Mittelbaden
Sretten

Gemeinderat PH. Sartorius t - Unerwartet rasch verschied
am Freitag abend Gen. Sartorius . Der Verstorbene gehörte
seit dem Jahre 1907 ununterbrochen der Partei an und konnte so¬
mit auf eine 20jährige Mitgliedschaft blicken. Er war ein eifriger
und treuer Verfechter der Sozialismus . Lange Jahre war er
Mitglied des Büraerausschusses , bis er im Jahre
1920 rum Gemeinderat gewählt wurde . Trotz seiner langen Krank¬
heit , die ihn oft ins Bett zwang , versah er seinen Posten im Ge¬
meinderat zur vollen Zufriedenheit. Durch sein ruhiges, leut¬
seliges Wesen erwarb er sich viele Sympathie auch bei den politi¬
schen Gegnern ; bei seinen Parteigenossen aber war er überaus be¬
liebt. Mit seinen Angehörigen trauert die Partei um ibn , der er
treu war bis »um Tode und der er seine ganze Kraft widmete.
Am Montag vormittag nahm die Partei für immer Abschied von
ihrem treuen Genossen und gedachte dankbar am Grabe seiner der
Partei geleisteten Dienste Der Ortsverein Breiten wird seinem
Genossen übers Grab hinaus ein dauerndes Andenken bewahren.

Ettlingen
Verkehrsunfall. Im Bruchhauser Wald hat Sonntag abend

ein Personenauto nicht abgeblendet, so dab zwei Motorradfahrer
zusammengestoben sind. Die jeweils auf dem Soziussitz befindlichen

.Personen wurden herabgeschleudert und mehr oder weniger
schwer verletzt . Eine derselben , Frau Hauvtlehrer Filzin -
gen aus Elmendingen mußte ins Ettlinger Svital eingeliefert
werden , die andere , ein Fräulein aus Kavvelrodeck , konnte durch
einen hiesigen Autobesitzer in ihre Heimat verbracht werden .

8aüen»Viaden
Polizeibericht. Beiikehrsunfälle . Am 27. August stie¬

ben an der Strabenkremung Balzenberg- und Leopoldstraße ein
Personenkraftwagen und Kraftrad zusammen , weil beide Führer
die nötige Vorsicht außeracht ließen. Der Beifahrer des Kraft¬
rades erlitt eine leichtere Verletzung . — Auf der Luisenstraße
stieß am 30 . August ein Personenkraftwagen beim Rückwärtsfahren
infolge Unachtsamkeit gegen einen anderen Kraftwagen, wodurch
beide Wagen beschädigt wurden . — Beschädigung eines
Feuermelders . Am 28. v, M . wurde von einer noch nichi
ermittelten Person die Scheibe des Feuermelders in der Wein-
bergstraße eingeschlagen . Anhaltspunkte wollen der Polizei mir-
geteilt werden . — Fe st genommen wurden drei von auswär¬
tigen Behörden verfolgte Personen. — Zur Anzeige kamen
ein Kaufmann und ein Reisender, beide aus München , wegen Ver
gebens gegen das Rennwettgesetz , 2 Personen wegen Unterschla¬
gung, 4 wegen Betrugs und ein Mechaniker aus Rastatt wegen. " — ■ ' ' ~ bei '
Ferner wurden 25 Kraftwagenführer wegen Ueberschreitung der
Höchstgeschwindigkeit, 19 Krastfahrzeugfübrer wegen sonstige ,
Übertretungen gegen die Kraftfabrzeugverordnung, 47 Personen
wegen strabenvolizeilicher und 15 Personen wegen sonstiger Ueber -
tretungen angezeigt.

Offenvur«
Die diesjährige Herbstmesse wird vom 29 . September bis

2. Oktober stattfinden. Im wesentlichsten wird die Herbstmeffe den
Ausstellungen der letzten Jahre gleichen . Die Ausstellung fällt mit
der guten Traubenernte zusammen ; es wird auf eine gute Trauben-
ichau viel Gewicht gelegt. Trotzdem die Obsternte unbefriedigend
ist , hat der Bezirksobstbauvereinbeschlossen, sich mit einer Obstaus¬
stellung an der Herbstmesse zu beteiligen.

Zum Bertrauensarzt der Allg. Ortskrankenkasse Lahr , Offen-
burg -Stadt und Gengenbach wurde am 30. d . M . in Labr , durch die
Vertreter genannter Kassen Herr Dr . Rhode zurzeit praktischer
Arzt und Chefarzt des Krankenhauses in Vöhrenbach bei Furt-
wangen gewählt. Dienstantritt erfolgt am 1 . Dezember 1928.

Verworfene Berufung. In der Berufungsverhandlung gegen
den Kaufmann Otto Köhler von Altmünsterol, der im Mär?
dieses Jahres vom Schöffengericht Offenburg wegen Verbrechens
gegen 8 179 des Strafgesetzbuches (erschlichenen Beischlaf) zu drei
Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von sieben Monaten Unter¬
suchungshaft und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zwei Jahre verurteilt worden war, fällte die Strafkammer Offen-
burg am letzten Samstag das Urteil , durch das die Berufung
verworfen wird , und lediglich in Bezug auf Anrechnung der
Untersungshaft eine Erleichterung von etwa 5 Monaten eintritt .

Pferdezuchtgenosienschaft Offenburg. Die Generalversammlung
der Pferdezuchtgenosienschaft Ofsenburg beschäftigte sich mit der
bevorstehenden Pferoeprämiierung in Altenheim ,
für die im Hanauer Land , in der Ortenau und im Ried lebhaftes
Interesse sich bemerkbar macht. Nach dem Geschäftsbericht belief
sich der Mitgliederbestand auf 71 Köpfe gegen 11 Ende 1925. Bür¬
germeister Roth als erster Vorsitzender berichtete ausführlich
über die von der Genosienjchaft geleistete Arbeit. Das von Tier¬
arzt Dr. R e i n h o 1 d in Altenheim geführte Genossenschaftszucht-
buch enthalte bereits 90 Bilder . Die Eenosienschaft hat bekanntlich
ihren Sitz in Altenheim, wo sich die Pferdezucht konzentriert ; es
sind im vergangenen Jahre über 100 Pferde nach ganz Baden ver¬
kauft worden .

tuw
Firmenauflösung. Die Firma Terrain- und Ballgesellschaft m .

b . H. in Kehl hat sich durch Beschluß der Gesellschafter aufgelost.
Kehler Hafenverkehr . Im Monat August sind im Kehler Hafen

nach einer Zusammenstellung der Kehler Zeitung eingelausen : 172
Schiffe , die 88100 Tonnen Ladung brachten . Diesetle bestand aus
Getreide , Mehl , Zucker , Kohlen, Koks , Briketts , Holz, Asphalt ,
Phosphat , Schwefel, Krewe, Pavier , Rheinsand, Blech , Eisen, Blei ,
Erz , Erdnüfle , Stückgut . Die höchste Zahl der an einem Tage ein¬
gelaufenen Schiffe war 23 mit 15 301 Tonnen am 13 . August . Ab¬
gegangen sind 19 Schiffe mit 16 106 Tonnen Ladung, bestehend in
Stahl , Milch , Holz , Telegraphenstangen, Kohlen, Karbid, Kali , Na-
tronsalz , Abbrände , Stückgut . _

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todefälle und Beerdigungszeite«. 31 . August : Friedr. Gült-

ling , Ehemann, Schlosser , alt 63 Jahre. Beerdigung in Durlach .
Friedrich Mack, Ehemann, Milchhändler, alt 72 Jahre . 1 . Septem¬
ber : Maria Kuttruff, alt 53 Jahre , Ehefrau von Wilb . Kuttruff,
Schneidermeister . Beerdigung in Mühlburg. Maria Schmidt , alt
62 Jahre^ Witwe von Josef Schmidt , Lokomotivführer . Friedrich
Thoma , Ehemann, Küfer , alt 11 Jahre . Maria Herberger , alt 31
Jahre , Ehefrau von Eugen Herberger , Landwirt. Beerdigung in
Hagenbach . Elisabeth Klimmer, alt 76 Jahre , ledig, ohne Beruf.
Beerdigung am 1 . September, 11 Ubr . Luisa Lohrer , alt
76 Jahre , Ehefrau von Karl Friedrich Lohrer , Hauvtlehrer.— 2. September : Elisabeth Janiohn , alt 27 Jahre , Ehefrau von
Karl Jahnion , Elektromonteur. Beerdigung in Darlanden. Kres¬
zentia Kövvel, alt 83 Jahre , ledig , ohne Beruf.

JL.
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erz & hlt weitere

| P Wir waren vergnügt und mit gutem Wind von Basra abgesegelt ,
aber bald kam ein starker Sturm auf, der zu einem Orkan anwuchs .
Unser Schiff wurde von dem gewaltigen Ozean verschlungen , und
tagelang trieb ich mit meinen Gefährten schwimmend im Wasser ,
bis wir schließlich an den Strand einer wüsten Insel gespült wurden .

Ihr wißt , liebe Freunde , daß mich Allah errettete und belohnte , aber
damals, liebe Freunde , verfluchte ich meine Bestrebungen um eine
Tabak-Mischungskultur , die mich tausendfache Mühen und Gefahren
kostete , von denen niemand etwas ahnt, der sich heute die edelste

CIGARETTE

SALEM
AUSLESE

4n Deutschland für «5 Pf » emetben
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Allianz und Stuttgarter Verein
Aktiva . . über 201000000 RM
Prämieneinnahme 1927 über 163000000 RM

fc : ■

Bayerische VereicherungsbankAktiengesellschaft, München/ Badische Pferdeversicherong*-
anatalt A.-G. in Ksrlsrnhe in Baden / Globus Verlieherang«-Aktien-Gesellschaft in Hamburg
Hermes Kreditveraicherungsbank A.-G. in Berlin / Kraft Veraich.-A.-G. des Automobilclub»
Ton Deutschland in Berlin / Union Allgemeine Deutsche Hagel-Versicherungs-Ges. in Weimar

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank Aktien - Gesellschal
Zweigniederlassung Karlsruhe , Karlstraße 84 i Telephon 6263 bis 6266
Gesaratversicherungsttxmme über 1 656000000 RM «

TRINKT SINNER BIER

Stöbt. Sparkasse
Baden-Baden
Führung von Spareinlage-,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An- und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung.

Ältestes Geld-Institut am Platze

Pfannkuch
Karlsruhe = Pforzheim

mm ■KB

Das Spezialhaus
für Lebensrnittel

Uber 100 eigene Filialen

Walzenmflhle
Lohnmülterei , Verkauf von
Weizen - und Roggenmehl ,
sämtliche Futter - Artikel

Hch .Langendörfer
Weingarten (Baden)
BlumenstraBe 9 Telephon 19

Priedrichsdorfer
QesundheHssitrieback

aus der Fabrik

Friedrich JCepp
Weingarten (SSaden)

Bahnhofstraße 5 / Telephon 21 I Bahnhofstraße 5

August Schaler , Karlsruhe
Gegründet 1875

Fabrik: Roonstr. 24 / Lagerplatz : Rlauprechtstr. 9 / Telephon 455

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster -Anlagen / Laden-Einrichtungen

Dürr & Oöckler
3ffl!lHflBllBB0nEH !lBBaBB3BHBIBW mil8BBaiam311Dr
Larlsruhe-Mühlburg, Glümerstr. 10, Telephon2811

GaB- , Walker- und tanttäre Anlagen
Lader , LlolettF , Laublechnerei

VEREINSBANK RAST ATT
>

• e . Q . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867 *

Postscheckkonto 879 (Karlsruhe ) • Telephon Nr. 1 und 306

Geschäftsstellen in :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr . 4 Telephon Nr. IO

Bauhütte Karlsruhe
Gemeinnutz . Baugesellschaft m . b. H.

Bauausführungen aller Irl

Büro : Klartenltr. 9t / TMofonüOO
Lager : Rotteckltr . 17

Abteilungen i. Hochbau. Tiefbau.
Uebemahme ganzer Bauprojekte
big zur schlüsselfertigen Her¬
stellung .

Kauft deutschen Betriebsstoff
B . v . Benzol - B . V

.
Aral

Tankstellen bei : E . 4 K. Karrer , Amalienstraß « 25a
Theodor Zwecker , Durlacherallee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab , Karcher G - m . b . H ., Rheinhafen

Badisches Blechpackungswerk
G . m. b . H , Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Blcckpackung

Herstellung von
Blachpackungen aller Are
blank , lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAME . PLAKATE

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .

Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger
Z B«MMMIIMIIII!«MNINMMWW

ünterherg& Heimie
FaDriK elektr . Apparats
Karlsruhe I . B.

Ritterstraae 13—17

GasKoks (KammerofenhoHs)
du beste und billigste Brennmaterial für Küchenherde , Zimmer -

Öfen (Dauerbrenner ), Zentralheizungen und Industriefeuerungen

1 Zentner Breehkoks . . Ulk. 1 .80 ab werk
1 Zentner stoekkoRs . itik. 1 .8B ab werk
1 Zentner Perlkoks . . . Itik. 1 .26 ab Werk

Gas-, Eiekiriziis- u. urasseruersorgunnBreciwai

™UFTHAID& NEUnÄHMASCHINEN
mm

SK VEREINEN To JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN U.ARBEITERN
UND SIND BESEN BERINGE ANZAHLUNG (/.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkauf8teile. UMMiBHn jooer . Ksls a rsirs flg 110

Bankhaus

uelt L Homburger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Trinkt Huttenkreuz
Auch Dich erfreut ’s

Spezialbier :
,St. Wlartinsbier “

'

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktiooe 1*
für Turnhallen . Saalbauten, Kirchengeiuöiben und Wohnhäuseriur lurnnauen. saamauien , nircnengeiuoiuen unu twonniiau ««-

Bad. -Geieiircnaft
Fernsprech-Anschluß Nr. 770 - a

Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse i
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Lin IIlairose der Sowjet - Kriegsmarine
gibt eine ‘Meldung weiter.

Sin SSild von den großen Manövern der russischen &lotle :
3)ie großen Panzerschiffe fahren in ‘.KiMlinie.

Die Frage des Panzerschiffbaus in Deutschland wird von den Kommunisten zum Ausgangs¬
punkt einer wüsten Agitation gegen die Sozialdemokratie gemacht . Aber haben sie ein Recht
dazu , sich als die Lehrmeister der Aibeiterklasse aufzuspielen ? Gerade die Kommunisten ,
die uns Sowjetrußland als Muster und Beispiel hinstellen , hätten allen Grund , in dieser
Frage den Mund zu halten . Denn worüber sie sich in Deutschland entrüsten , dafür wird
in Rußland besonders Propaganda gemacht , wie unsere Bilder zeigen . Die „Illustrierte Reichs¬
banner - Zeitung “ hat sich das Verdienst erworben , durch Wiedergabe einer Anzahl Auf -

_ nahmen von den rus -

ä)as ’Jteck eines russischen Panserkreusers .

sischen Flottenmanö¬
vern in ihrer neuesten
Nummer den Gegen¬
satz zwischen kommu¬
nistischer Theorie und
Praxis aufzuzeigen .

Wenn sich die deut¬
schen Kommunisten in
der Rolle der Kritiker
gefa ’ ’i,mögen sie sich
also zunächt einmal
an die Adresse dei
kommunistischen Re¬
gierung in Moskau
wenden. — Die von uns
heute wiedergegebenen
Bilder sind bei den
großen Manövern dei
baltischen Flotte auf -
genommen worden . Sie
Werden zu Propaganda¬
zwecken von Moskau
aus an die ausländi¬
sche Presse verschickt .

Si,

«•

na
J 8 '
s !

.°>e,

Jln ißord eines Sowjet-Schlachtschiffes :
SSewegungsmanöver der riesigen Schiffsbatterien -

Sowjet -Panzer
„Altgediente Kosaken" brüllen — Woroschilow galoppiert
— Giftgasabteilung beim Parademarsch — Tanks lösen

„Beifallsstürme" aus — Rote Kriegsakademie
Mit der Panzerkreuzer -Debatte haben die Deutschen Kommu¬

nisten einen Agitationsknochen gefunden, an dem sie so groben
Mangel litten , und der die Auseinandersetzungen und Gegensätzlich¬
keiten im eigenen Lager verdecken soll . Es wird mit Recht auf das
gegensätzliche Verhalten der Kommunisten gegenüber der sowjet-
russischen Aufrüstung hingewiesen. Die Rüstungen Moskaus lassen
sich aber in der heutigen Zeit , wie es auch bei Deutschland zutref-
sen würde , mit sachlichen , dem Arsenal des Bürgertums entnom¬
menen Gründen verteidigen . Viel wesentlicher für die Erkenntnis
des wahren Herzens ist der Geist, mit dem die Menschen dem Mili¬
tarismus anheimfallen oder ihn bekämpfen.

Ein glänzendes Beispiel dafür , wie deutsche Kommunisten in
belle Begeisterung geraten , wenn sie über den russischen Militaris¬
mus schreiben oder sprechen , gibt die Schrift „Durch Kauka -
fien "

, Reiseskizzen deutscher Aerzte"
, im Internationalen Ar¬

beiterverlag Berlin erschienen . Sie behandelt eine dritte Rutz-
landsreile 1927 von Lothar Wolf und Martha Ruben -
Wolf .M an staunt trotz aller Erfahrungen , in welche Gefühle der
Raserei die Beiden , welche in Deutschland sicher zu den schärfsten
Kriegsgegnern gehören, gefallen sind , als sie am 1 . Mai 1927 der
Maidemonstration auf dem Roten Platz in Moskau
beiwohnten , lieber die Hälfte der ganzen Schilderung gehört der
militärischen Parade . Hier ein paar Kostproben :

„Beim Herannahen Woroschilows ldes Kriegskommissars,
die Red .) wird das Rufen zu ohrenbetäubendem Gebrüll . Truppe
für Truppe begrübt er, verschwindet vom Plan , weil in der
Jljinka auch noch Militär steht . Durch den abklingenden Lärm
dringt erneut die Internationale , um in dem Brausen , das den
zurülktehrenden Kommissar umschallt, wieder unterzugehen . Jetzt

reitet ler UNS gegenüber, vor dem Staatlichen Kaufhaus , dem
Gum, die Kosaken ab. Das Rufen wird anders . Bisher waren
es neueingezogene Mannschaften. Die können noch nicht „ordent¬
lich schreien . Die altgedienten Kosaken zeigen , wie
man „gut " brüllt . Alles nickt. So ists richtig. Auf
fchaumkvritzendem Gaul galoppiert Woroschilow zurück, springt
vor dem Lenin - Mausoleum ab , nimmt von dessen Dach aus die
Vereidigung der jungen Mannschaft vor."

Wer stellt bei dieser Schilderung nicht die Aehnlichkeit mit der
Zeit fest, als wir auf irgend einem Kasernenhof oder Truppen¬
übungsplatz des wilhelminischen Deutschland .den „bunten Rock " zu
tragen die „Ehre " hatten . Wenn der Herr Hauptmann odLr der
General kam : „Morgen Leute !" — „Morgen , Herr Hauptmann !"
Wie der Herr öauvtmann dann vergnügt schmunzelte , wenn es
ging wie „gebrüllte Kanonenschläge"

. „So ists richtig !" Oder wie
den Rekruten erst einmal beigebracht wurde , „ordentlich" zu
schreien , bis sie als „altgedient " gut brüllen konnten. Gegebenen¬
falls unter Zuhilfenahme von Kniebeugen . Ererziermärschen und
Bauchkriechen . Lothar Wolf und seine Frau Martha werden mit
ihrem Hohenlied jeden Hugenberg-Redakteur aus das Wärmste er¬
freuen . Rur daß dieser bedauert , dab wir in Deutschland die glän¬
zenden Schaubilder nicht mehr präsentiert bekommen, und sie sich
als ironischer Kommentar der Weltgeschichte in Rußland wieder¬
holen.

Lesen wir weiter :
„Rach der Kriegsakademie marschieren die Piloten vorüber .

Dann die Giftgasabteilung . Darauf Matrosen . Die
russischen Armeemärsche erinnern mitunter an die sridericiani -
schen . Ist das nicht der Hohenfriedberger ? Nein , nur ähnlich.
— Infanterie , Infanterie , Infanterie . Ein Offizier bemüht sich,
uns die feinen Unterschiede der Uniformen und Waffen verständ¬
lich zu machen . Auch das ist eine riesige WiNenschakt ( !) . Uns
unkriegerischen Laien brummt davon der Schädel. Ach was . die
grünen Aufschläge , wir begreifen ia doch nicht . Ueücr den end¬
losen Soldatenstrom hinweg schweifen hilflos unsere Augen nach
Ablenkung. Drüben hängen vor dem Staatlichen Warenhaus
zwei Riesenbanner , eins in russischer , eins ,n chinesischer Sprache.

Auf dem Dach des Lenin -Mausoleums
skr istaren umgeben, unaufhörlich . . ^ tu*1 . <

. Nach der Infanterie KavallM .
> _ «. nfähnchcn. Dann Artillerie . 0 1 < *

f f (
ifallsstürme aus ; es kol » e »

^ ^ «
im vorigen Mai . Aber der ^

die Kampfflieger . Ein gewaltiges , den v
kelndes Geschwader . Ihr Geratter lädt den V' hu** 4
Diese Paraden find zugleich eine Demonstratio » . .̂' . .

einigen Volkskommissaren
schon zwei Stunden ,
und blauen Lanzenfähnchen
lösen Be .
sein a l s
die Kam

» <>„ V DUUIVIUJ HUI «I/fcWV .»,J »»- Ml|.
"

Wachstums der russischen Wehrmacht. ** *" . artj!
Bauern zur Beruhigung . Für die Vertreter der
zur gefälligen Kenntuisnahm e .llt
Photographie steht man an den folgenden Tust*"

§stiektA ist
lauer Schaufenstern : die neben dem MausoleuM » f,oM
1Z — U . J. L t . j x«. Tr.» de» pr»

. . tW'L f 1"tärattaches bei der Flugzeugvarade . I « « »ihe vX’m rll . 'i
formen ihrer Armeen stehen sie alle in e,nC* »*a»9, jo* *!
gleichgültigen Gesichtern . Starren stramm «rraoc^
nach oben: das imponiert uns gar nicht. R«r fast.

™ *naa - ooen: oas rmvonreri uns gar ninji . fdi‘
fche Attache dreht sich in seinem hohen Stehlrag ä«» *

jji («v j .
ab. Sucht mit seinen Blinreläuglein die Flies bet Mi- »« SEs ist doch herrlich : Stürmisches Wachstum

Wehrmacht, Kriegsakademie , EiftgasabteilunS , ^
Aufschläge , Infanterie , allerhand Kinkerlitzchen , schloß st!

,,
ger, — wessen militärisches Herz soll da nicht ^

bo^ .^ tfy

S1'
So>n Fi¬

nne man den MilitärattachSs der fremden Aroo, '

Bereitschaft vordemonstriert . Sie aber bleiben e » ^
Javaner , auf den auch Lothar Wolf und keine
Befebl der Komintern 1927 wegen k5hin.

u
waren , schielt mit seinen Blitzäuglein und »"" i • '

Die deutschen Sozialdemokraten versuchen ,
unheilvollen Nachwirkungen der jahrzehntelang
ziebung mit schweren Gefahren für eine »we r

blaust . ^ «»«
1914 herauszutreiben . Deutschen Kommunist ^ Ke
vor lauter Entzücken durch die Adern , wenn st
Bombengeschwadern hören . . ,

Weiß man nun , wo die UnteroffiZl
Weltkrieges gedrillt werden ?
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe , 4 . Scpt . 1928.

Sefchichtskalender
.^evtember. 1870 Proklamation der französischen Republik.

kN - Morwcgilcher Komponist E . Krieg . — 1918 ^Dichter Max
jiMay . — 1922 ^Französischer soz . Abge. Marcel Sembat . —
<Ä 8ertr*e0 in China . — 1925 Absturz des Luftschiffes „She-
Kt — 1926 Silverberg : Man kann nicht ohne die Arbeiter -

" Sieren .

Sie
Straüenlaterncn

stehen überall am Rande des Lebens . Den Fußsteig gren-
»egen die Welt auf Rädern , den Fahrdamm gegen den

s,
Oes Bürgers ab . Eine leise Wehmut leuchtet aus ihnen,

°te erste Dämmerung sie entzündet . Eie wissen , daß ihre
vorüber sein muh, dah jene gierig das Dunkel fressenden

J 1 Kugeln, die der Mensch über die Mitten seiner groben
bängt , Tag um Tag und immer drohender ihrem balb -
Revier näher rücken.

„ wenn der Abend immer samtener wird , gegen leine
.Tiefe ihr gelbes Licht strahlt und die halbe Straße wie

!>^ den irisierenden Schleier zu erblicken ist , steigt ihr Mut .
vielleicht kann man sie doch nicht entbehren ? Die Dich-

.J ™ sich wohl von dem knatternden Scheinen jener bassens-
^ Blauweiben betören , aber sie flüchten doch immer wieder ,
^ illttauscht und sehr melancholisch , in die stillern Bereiche der
I

'Laternen . Ist aber nicht eigentlich dort , wo die Dichter
'
q * Leben ?

l̂ aa werfen die Strabenlaternen Licht in die Hälft « eines
Ses . der Schatten schneidet in aller Freundschaft di« andere

j,
"b und beherrscht immer wieder die heimatlos Liebenden.

.Kusse perlen in das etwas ferne Licht und werden von ihm
^Ue wohltuende Beruhigung — es ist gui , dah ich noch da
i^ uufgetrunken.
»
j

8n ist die Stille da . Die Stille flieht Städte . Der Lärm
^ kehrsstrahen dröhnt ihr allzulaut und ungewohnt in den

» s. Aber bei den gelben Strabenlaternen ruht sie noch ein
M ° noe es eben gebt, aus . Wo soll sie auch bleiben ?

^ bein weiten Himmel der Ebenen , in den warmen Tälern und
^ !* beilig hoben Gipfeln der Gebirge ist schon Stille . Eine

" öue andere nicht vertreiben , und io muh sie weiterziehen ,
"' bleibt sie einstweilen noch hier , schon ohne Heimat , aber
-""Uer nicht ganz heimatlos . Man kann sie frierend zu Füben^ 'ugcnlaternen weinen sehen . . . .

, Riemgarien-Nusstelttmg
"8 Interesse an der Kleingarten -Ausstellung hält unvermin -

J ? Am gestrigen Montag wurde die Ausstellung wiederum
Tausend Besuchern ausgesucht . Da der Besuch bei der-

ld, Wesenheiten naturgemäh an Werktagen nicht Io stark ist
Conntage , so ist den Gartenfreunden , die mit Ruhe sich die

^ wehen wollen , der Besuch am Wochentage zu ^ empfehlen.
^ Ausstellungsleitung mitteilt , wii . ~ '

— . w . „ wird der 10 000 . Besucher mit
^ " tvollen Ehrengabe beschenkt werden . Die Ausstellung ist
z^ Sens 9 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet.
^>Ner sei nochmals auf den Film „Land in Sonne " hingewie-

rtk , am nächsten Freitag abend 8 Ubr im Konzerthaus zur
> Ung gelangen wird . Im Anichluh daran werden zwei an-
t,Ä >Ne „Deutscher Erohgärtnerbetrieb und Samenbau " und
Wachstum der Pflanzen "

, beide zur Verfügung gestellt von
^ssnten Erfurter Gärtncreifirma C . F . Schmidt , gezeigt wer-

- d,. .'atrittspreis für Erwachsene 30 Vsg ., für Kinder 10 Pfg .
? ^ me sind sehr lehrreich. Deshalb sollten die Eltern ihren
b >e Freude bereiten und sie die Filme besuchen lassen ,"uch Inserat .)

Karlsruher Lunkausfiellung 1Y2S
Badische Gesellschaft für Radiotechnik Karlsruhe e . D . ver-

!^ '
.iulammen mit dem Funkhandel und der Funkindustrie und

k ^ Mchint mit den übrigen hiesigen Funkvereinen vom 31 . Ok¬

tober bis einschließlich 4. November d. I . in den Ausstellungs¬
räumen des Badischen Landes -Gewerbeamtes , Karl -Friedrichstr. 17 ,
hier , eine Funkausstellung .

Auf der Ausstellung werden sämtliche bis dahin erschienenen
Funkneuheiten gezeigt werden, insbesondere die anlählich der
groben Deutschen Funkausstellung im September herausgebrachten
Empfangsgeräte für Netzanlchluh , sowie neuartige Lautsprecher
u . a . m . Da auch die Reichsfunk-Gesellschaft und die Sendeleitung
des Stuttgarter Rundfunksenders ihre Beteiligung zugesagt haben,
besteht die Gewihheit , dah den Besuchern ein vollkommener Ueber-
blick über den heutigen Stand des Rundfunks gegeben werden kann.
Die neue Ausschmückung der Landesgewerbehalle gibt der Veran¬
staltung einen würdigen Rahmen .

Auf den Ständen der Funkvereine werden von den Mitglie¬
dern selbsthergestellte Bastelgeräte gezeigt werden ; mit diesem Teil
der Ausstellung ist ein Bastelwettbewerb verbunden , für den schon
jetzt eine grobe Anzahl wertvoller Preise in Form von Funkgeräten
und Zubehörteilen zur Verfügung stehen .

Die Ausstellungsleitung liest in den Händen der Badischen
Gesellschaft für Radiotechnik e . V . . Kaiserstrahe Nr . 148, Anfragen
wollen dorthin gerichtet werden.

( : 1 Arbeitsiubiliium . Auf eine 25i übrige ersprießliche
Tätigkeit in der bestrenommierten Weinbandlung Steiner , E .m .b.S .,
kann, wie uns berichtet wird , in dielen Tagen der Kellermeister
des Hauses , Herr Rudolf K u ch e r , mit berechtigtem Stolz zurück¬
blicken . Der Dank der Firma Steiner und die öffentliche Wert¬
schätzung des Jubilars wurden am Samstag abend im Saal des
„Klavphorn " in einer schlichten Feier zum Ausdruck gebracht. Herr
Steiner würdigte in einer Ansprache die Verdienste des Jubi¬
lars , rühmte die Treue und den Pflichteifer , die er jederzeit be¬
wies und überreichte ihm namens der Firma ein gröberes Geld¬
geschenk und überdies als äuheres Zeichen persönlicher Wert¬
schätzung eine goldene Ubr mit Kette . Der Vizepräsident der
Handwerkskammer , Herr Blum , bezeichnet « in feinsinnigen Wor¬
ten die Feier als ein schönes Familienfest . Sichtlich bewegt nahm
der Jubilar aus den Händen des Vizepräsidenten die Ehrenurkunde
der Handwerkskammer entgegen , ebenso die Ehrendiplome der
Kllferinnung ( die Obermeister Lay überreichte) und der Handels¬
kammer Karlsruhe . Prokurist Leopold dankte dem Jubilar für die
treue Kameradschaft, die ihn stets mit allen A n g e st e l l t e n der
Firma Steiner verbunden hat , und übergab ihm in deren Auftrag
ein wertvolles Angebinde . In bewegten Worten dankte der Jubi¬
lar für die Ehrungen und Geschenke und . brachte ein Hoch auf die
Firma Steiner aus , in das alle Anwesenden begeistert einstimmten .
Musikstücke einer Abteilung der Harmoniekapelle , prächtige
Violin - und Gesangsvorträge belebten die Feier , die mit einem
Tänzchen einen gemütlichen Abschluh fand.

l : 1 Arbeitsjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toiletteseifenfabrik F . Wolff u . Sohn , G. m . b . H„ Karlsruhe ,
feierte gestern Frl . M . Pohl aus Karlsruhe , Direktionssekretärin ,
ihr 25jähriges Dienstiubiläum . Von der Direktion wurde der Ju¬
bilarin eine Ehrengabe und das Diplom der Handelskammer über¬
geben. Auch ihre Kolleginnen und Kollegen ehrten die Jubilarin
durch ein Geschenk.

( :) Karlsruher Lichtfest . Denjenigen Jnstallationsfirmen mit
Ladengeschäften, welche aus Anlab des - bevorstehenden Lichtfestes
jetzt schon Musterbeleuchtungen eingerichtet haben , um den Interes¬
senten Beispiele von guter und schlechter Schaufensterbeleuchtung
vor Augen zu führen , sowie den Firmen , welche Musterreklame¬
beleuchtung auherbalb des Hauses angebracht haben , wird der da¬
für verbrauchte Strom vom Zeitpunkt der Abnahme der Anlagen
an bis zum Schluh des Lichtfestes , unentgeltlich geliefert .

( : ) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe , im
August 1928 . Zahl der Postscheckkunden Ende August 1928 43 348
( Juli 1928 43 278) mithin Zugang 70. Aus den Konten sind im
August ausgeführt 1352 948 Gutschriften über 238 048125 Ji ,
889 955 Lastschriften über 238 973 241 Ji . Umsatz 2 242 903 Ji ,
Buchungen 477 021 366 Ji . Davon sind bargeldlos beglichen
384 371 266 Mark . Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben
23 626 851 Mark .

( : 1 Gefahren unzweckmähiger Hosenträger . Wer kennt nicht
den kleinen Gernegrob , der stolz zum erstenmal Hosen mit Hosen¬
trägern erhalten hat . Mitunter werden aber die Hosenträger so
kurz wie möglich geschnallt . Entbehren sie infolge längeren Ge¬
brauchs der Elastizität , so wird ein starker Zug auf den Schultern
ausgeübt und die Folge ist , dah sich der Knabe krumm hält . Damit
ist die Gefahr einer mangelhaften Entwicklung der Brustorgane , der

Wirbelsäulenverkrümmung usw. heraufbeschworen. Fehlt dann
noch etwa ein Hosenknovs , so wi :d entweder die eine oder die
andere Schulter stärker belastet und die Haltung nicht nur krumm
sondern auch schief. Am zweckmähigsten ist es, Kindern im Wachs¬
tumsalter , solange wie möglich statt der Hosenträger ein mit der
Hose fest verbundenes Leibchen tragen zu lassen . Werden Hosen¬
träger gebraucht, so wähle man solche aus elastischem Gummi . Die
Elastizität der Hosenträger ist schon für das Kindesalter eine
wesentliche Bedingung für die Zweckmäßigkeit.

( : ) Deutsche Redensart . „3um Angebinde schenken ".
Ursprünglich wurden Blumensträuhe und Geschenke dem Geburts¬
tagskinde an den Hals oder an den Arm gebunden. Bei llebersen -
dung des Geschenkes aus weiter Ferne legte man in den Brief das
zum Anbinden gehörige Band (Schnur ) ein, ja sogar, wenn der
Brief nur Glückwünsche enthielt , wobei man dann aus das Band
der Freundschaft, der Liebe usw . ansvielte . Das Geschenk an den
Täufling heiht jetzt nicht mehr Angebinde sondern Eingebinde ,
was darauf zurückzuführen ist, dah man in den Elückwunschbrief
einen Taler einband .

Veranstaltungen
Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten : Am kommen¬

den Mittwoch konzertiert im Stadtgarten , nachmittags von 16 bis
18.30 Ubr die Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Obermusik¬
meisters I . Heisig . Da ein Aufenthalt im schönen Stadtgarten an
den jetzigen warmen Spätsommernachmittagen besonderen Genuh
verspricht, zudem wenn noch die Weisen einer guten Kapelle bm-
zukommen, so kann der Besuch dieses Nachmittagskonzertes wie des
Stadtgartens bestens empfohlen werden .

vorläufige Wettervorhersage
-er Sadischen Landeswetterwarle

Ueber dem europäischen Festlande ist noch immer ein Rücken
hohen Druckes ausgebreitet , unter dessen Einflub das heitere und
trockene Wetter anhalten wird .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 5. September : Fort¬
dauer des heiteren und trockenen Wetters , tagsüber etwas wärmer
aber nachts kühl .

Wasserstau - des Rheins
Waldshut 290, gef . 1 , Schusterinsel 158, gef . 4, Kehl 270 , gef . 5.

Maxau 437 , gef . 6, Mannheim 321 Zentimeter .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Colosseum : Revue Ohne Kleid ? — tut mir leid ! 8 Uhr abends .
Gloria -Palast : Mädchenschicklalg oder Lasterhöhlen der Welt .
Residenz-Lichtspiele: Der Tanzstudent . Beiprogramm .
Ausstellungshalle : Kleingartenausstellung .
Palast -Lichtspiele: Sein Hund. Die Sünderin .

Briefkasten der Redaktton
Fr . R . 1 . Wenn die Wohnung in demselben Zustand blieb

wie bisher , also ohne Veränderungen , die ein besseres Wohnen ge¬
statten würden , kann der Hauseigentümer die Miete nicht erhöben.
In diesem Falle beträgt sie 120 Prozent der Friedensmiete . 2 .
Die Kosten für die Klosetteinrichtung sind auf die Zahl der Klo¬
setts umzulegen . Wenn , wie in Ihrem Falle , der Hauseigen¬
tümer über ein Klosett verfügt und die beiden Mieter zusammen
ebenfalls über eines , so bat die eine Hälfte der Kosten der Haus¬
eigentümer zu tragen und die andere Hälfte entfällt auf die bei¬
den Mieter zusammen (also jeder ein Viertel ) , denn die Zahl der
Klosetts ist maßgebend. Weilen Sie deshalb die Forderung , dah
jeder Mieter die Hälfte der Kosten entrichten muh, zurück.

E . A„ Lesfingstr. Uns ist nur das Institut des Bad . Frauen¬
vereins . Herrenstr . 39, bekannt . Sie erhalten dort die gewünschte
Auskunft .

Das schönste Haar 1264

werden Sie besitzen , wenn Sie immer Helipon zum
Waschen nehmen . An diesem Kopfwaschpulver haben Sie
unbedingt ihre Freude . Viele Dankschreiben bestätigen ,daß Helipon ähnliche Mittel übertrifft . Beim Einkauf aus¬
drücklich „ Helipon “ verlangen . Preis 30 Pfg das Paket
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Henko ;
Als kluge und wirtfchaftlidi
denkende Hausfrau intereflierr
es Sie doch Geher , zu willen , wie
auchSie dielen Nutzen erzielen
können . Am Abend vor dem
Wafchtag weicht man die Wä »
fche in kalter Henkolöfung ein.
Über Nacht lockert Henko
dann behutfam allen Schmutz-

Henko , Henkels
bewährtes Ein «
weichmittel,macht
das lästige Vor¬
wäschen derWä »
(
"ehe überflüssig .
Darin liegt ein
aufierordentlidier

Vorteil , den
Henko bietet .A .W

—

isfep Henko b«auch*.f
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Haushalterin fletudjt
die Licve zu ttinder »
hat von Witwer , Mitte
40« , mit eigenem Helm .
Spät . Heirat nicht aus¬
geschlossen Auch Ww
mit eigenem Gesäiün
oeer Landwirtschast er¬
wünscht. Off unt . 8762
an da« volk«srcund-
>ürv erlieten

Versteigerung.
Morgen Mittwoch , nachm . «s-U Uhr , i . A

Sartepstr . 1« , Seitenbau rechts, tl St . u a :
2 Sofa . 2 Sessel 4 Polstcrjtühle , gr . rund

Ausziehtisch, eich Spiegel , 8 Betten , 3 Wasch¬
tommoden, Küchen - u . Besenschrank, Wüscheschr .
»ommode, Tische , Stühle , weiß Bett mit Soll «
mairatze, 1 Kleidenchr , Ladenteppiche, Nähtisch,
Büchergestell, Serviertisch , gr , Ecksosa, Bilder ,
Porzellane , Nippsachenund sonstige » mehr, ««s
Max Sasse , Versteigerer, Karlsruhe , Tel . 2300

Damenrad ,noch neu, für
nuröü^t,Herrenfahrrad
noch neu. für nur 60 Ji ,
Nähmaschine, versenkt, .,
noch neu, für nur löd^t ,Lma >lherd m Nickelsch ,
noch neu. für nur 85 .« ,
Sprechapparat (Salon »,neu, fürnurOb ^ znverk,« nn,man « 6090
NeueBahnhofstr .61II,r ,

Von der Reise zurück

Frau Dr. Elisabeth fiahn-uioiz
Dr. Eduard Kahn

prakt Aerzte
Stefanienstrasse 25

6041

Zurück !
Clara Homüurger

staatl. geprüfte Dentistin

V
Kaiserstr . 78 Telephon 3488

Ich habe mein Büro von Kaiser -
straße 74 nach

Herrenstr . 24
verlebt eo' 8

Dr. Eduiin müller, Rechtsanwalt

Küchen
05 .- 145-

225 .
’ Monel Baum

JSrbprinzen -
strait » .HO.

Hlelterer Mann , berh.,**■ s. Bertrauensstelle
irgcndw . Art , Boten -
gänge re . Karl « äck-
man « , Ettlingen .
Ferning 10. « 760

Federbetten
äußerst billig «E

GrosseKissen » . 4 .8« an
.. Delttbettv . i«.soan

is , Inlett I echte Farben
Feder « : Psp. 0.85. 1 .20
1.65 Mark, tz .Tannen :
Pf ». 2.85, 3.50, 4 Mark.

Kaisersir . ie
Junge Frau sucht aul
einig.Stund t . Tag , auch
abdtz , Beschäftigung gl.
welcher Art Schu¬
macher , Essenweinstr.53
lil . Stock . ©763

Wdelschreinek
durchaus selbständig
der auch im Beizen und
Polieren erfahren , von
großem hiesigem Möbel¬
hause gesucht . Aus¬
führliche Angebote er¬
beten unt . Nr . 6094 an
das BollSfreundbüro .

2 gl . Roßhaarmatratzen ,
pr . Haar , 3teil . Ji . 120,
2 gl . Pol. Betten Ji 60 ,
tl . eich. Büfett Ji . 130,
eich . (. schön. Zimmer¬
tisch Ji . 46, Schrank-
arammophon Ji . 120, cd.
Ratenzahlg ., Nachttisch
mit Marmorpl . Ji 10

H. Sonntag
6101 Entenstr . 16.

Sankfagulig.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden und
der Beerdigung meines lieben Gat¬
ten , unseres herzensguten Vater »,
Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
ger» und Onkels

Amandus illsamer
Schriftsetzer

sagen wir allen herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die
erste Hilse, seinem Herrn Arbeit¬
geber, seinen Arbeitskollegen , dem
Bezirksverein des Deutschen Buch¬
druckerverbandes , der Sozialdcm .
Partei , dem Bau » und Sparverein
sowie dem Naturheilverein für die
schönen Blumen - und Kranzspenden
uno die lieben Worte am Grabe ;
auchallen Ucbrigen,die durchKranz¬
spenden, TcilnahmSkarten und Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte ihrer
Anteilnahme an dem uns so schwer
betroffenen Verluste Ausdruck ver¬
liehen haben, jagen wir innigenDank

Ettlingen , 3 . September 1928.
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Marie Nlsamer geb . Weber
Albert Nlsamer und Fra «

Wocheniettvflegekilrr.
In der Bad . LandeSsrauenklinik in SarlS -

rnhe (Kaiserallee 10) findet in der Zeit vom
t . Oktober bi » 31 . Dezember 1928 ein

AlisMiingsliurs jiir Mchenbeit-
pflegeriunen

statt .
" 6087

DaS KurSgeld für den ganzen Kurs be¬
trägt 30 RM . Gegen eine Vergütung don
2 RM . für den Tag wird Verköstigung in der
Klinik gewährt : dagegen besteht daselbst keine
Wohngelegenheit für die KurSteilnehmerinnen .

Anmeldungen alsbald an die Direktion
ber Landesfrauenklinik erbeten . Nähere Aus¬
kunft erteilt Frau Oberin A . Wippermann .

Karlsruhe , den 1. September 1928 .

Zahnen der Kleinen er¬
leichtert

3>hospholaciln
Zn haben in Apotheken , Drogerien nJCcfonnhiaarrn
Großverk : Leopold Fleblp . Karlsruhe
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Die ReSaKtions-SprechstunSe
^ Rodaktionsstunden bieten einen weiten Ausblick auf das
nenichliche Leben , wie es sich von einem Alltag zum anderen in
nehr oder weniger langweiligen Bahnen vollzieht . Menschen
kommen und gehen , die unter irgend 4inem Druck steben , die sich in
»ertraulicher Aussprache erleichtern wollen . Von einem Redakteur
-rwarten sie Rat und Hilfe in gläubiger Ueberschätzung des Ein¬
gusses und Wissens eines solchen Mannes . Zu einem Redakteur
laben sie das Vertrauen , das sie anderen Menschen gegenüber ver¬
loren haben . Nicht immer ist diesen Leuten zu helfen . In schwierige
»rivate Komplikationen greift man beispielsweise nie gern ein .
Wenn ihnen das dann gesagt wird , dann lassen sie resigniert die
- tirnen sinken und gehen leise wie verstört wieder fort . Man sieht
sie nie mehr wieder . Andere , denen durch ein Rat oder eine Für¬
sprache aus einer Kalamität geholfen werden kann , verlassen , von
neuen Hoffnungen beseelt , die Redaktion , bereit , den Kampf mit
oem Leben wieder aufzunehmen . Nur auf Grund einer groben
»sychologischen Erfahrung können alle die Besucher behandelt wer -
vcn. Nur bei den Klebern nützt die Psychologie
nichts . Ihnen kann man nur „urwüchsig " kommen , aber selbst
oann verschwinden sie noch nicht immer . Sie sind höchstens belei -
aigt , um am nächsten Tag mit einem hundertprozentig freund¬
licheren Gesicht wiederzukommen . - Unter den Besuchern einer Re¬
daktion sind manchmal Typen , die über den Tag hinaus inter -
issieren . Sie prägen sich dem Gehirn ein , so dah man es sich nicht
mehr vorstellen kann , wenn sie , die steten Gäste , eines Tages aus¬
öleiben .

Frau Soundso ! Ein Original , das uns jahrelang in der Re -
»aklion besuchte . Sie hatte früher einmal gute Tage erlebt . Durch
verschiedene Schicksalsschläge war sie mit der Zeit heruntergekom¬
men und muhte schließlich ihren Lebensunterhalt durch den Verkauf
von Zündhölzern erwerben . Ueber die brennende Not des
Tages , trank sie sich hinweg . Woher sie das Geld dafür bekam ,
weih man nicht . Sie befand sich immer in dem Stadium leichter
Defiiblserhöhungen , das für den chronischen Alkoholiker typisch ist,
ohne das er nicht mehr zu existieren vermag . Wer dieser alten
Frau den Schnavs entzogen hätte , der hätte ein Verbrechen an ihr
begangen . Sie muhte das Gift haben , ohne das ihr armseliges
und erbärmliches Leben wahrscheinlich um zehn Jahre verkürzt
worden wäre . Jede Woche , ein - oder zweimal , erschien Frau So¬
undso in der

'
Redaktion . „Morgen , meine Herren !" Mit Pots¬

damer Akzentuierung , legte sie diesen , Eruh hin . Dann begann sie
wieder , aus ihrer Vergangenheit zu erzählen . Wie glanzvoll diese
war , wie sie grobe und glänzende Erlebnisse an der Riviera , in
Biarritz usw . gehabt habe . Das alte Lied ! Ewig mit einem der
Vergangenheit zugewandten Gesicht sah die Frau da . Zur Gegen¬
wart hatte sie nur die eine Beziehung des Alkohols . In letzter Zeit
haben wir sie nicht mehr gesehen .

Ein anderer Typ : Fräulein mit höherer Jahresziffer . Sie
fühlt sich verfolgt , es ist also ein bedauerliches Geschöpf. Die
Deplagte wechselt öfters ihre Wohnung . Aber kaum ist sie einige
Tage in der neuen Behausung , dann wird sie schon wieder von
einer anderen im selben Hause wohnenden Hausfrau oder sonstigen
Person verfolgt . „Man will mich nirgends wohnen lassen , bis ich
im Grab bin , und dann noch werden sie mich verfolgen, " so lautet
jedesmal ihr Stohseufrer . Alle Monate kommt sie paar mal , um
ihren Schmerz vorzubringen , den sie, so alt er auch ist, immer wie -
oer in rührseliger Weise mitteilt . Guter Rat ist da teuer , selbst
oer Hinweis , dah wenn sie befürchtet , im Grabe noch verfolgt zu
werden , es das Beste ist , sich verbrennen zu lassen , fruchtet nichts ,
sic wird einfach verfolgt , diese Arme ! Und wir mit ihr ! Aber

das Schlimmste ist, dah sie jeden , der ihr eine Auskunft gibt , die
sie nicht wünscht , zum Verfolger erklärt . Wir haben uns bei den
verschiedenen Stellen für sie verwendet , von der untergeordneten
Fürsorgerin bis zu den Fürsorgehauvtstellen , für ärztliche Hilfe ge- -
sorgt , sogar beim Staatsanwalt für sie verwendet , aber alle unsere
Bemühungen taugten nichts , denn wir muhten als ehrliche Men¬
schen ihr auch einmal sagen , was sie nicht gerne hören wollte . Und
trotzdem dies in ihrem ureigensten Interesse lag , hat sie uns auch
zu der Korona ihrer Verfolgern eingereiht . Sie stellte darauf ihre
Besuche bei uns ein . Schade !

in derlei Fragen an Abonnenten Rat bezw . ziehen Erkundis ^ ^
ein beim Arbcitersekretariat , befreundeten Rechtsanwälten
stigen Stellen . Aber von sog. „Redaktionswanzen "

, die B*
^

alle paar Tage immer dieselben Angelegenheit zur Sprache ® -
zu müssen , sind wir nicht besonders begeistert . Auf ihren BeM
zichten wir trotz ihrer „Originalität " .

Aber auch das männliche Geschlecht hat würdige Vertreter . Da
ist es ein Neurotbiker , also auch ein geplagter , bedauernswerter
Mensch . Mit wem er es zu tun hat und sein sehr reichhaltiges
Wunschdebut nicht erfüllen kann , ist ein Schuft ; Lump usw . , dem
jedes Verständnis für arme Leute fehlt . Seine gröhte Sorge ist
die wegen einer Rente . Er möchte doch so gerne eine haben ,
könnte sie auch brauchen , aber die Unterlagen reichen nicht aus , um
sie zu erobern . Als wir ihm dies ebenfalls wie andere Leute er¬
klären muhten , vlumbs waren auch wir Schufte und Lumven !
Was unseren Freund jedoch nicht abhält , nach längerer Pause wie¬
der zu erscheinen , um dasselbe Anliegen in neuer , oder doch nicht so
verbesserter Auflage vorzubringen , um sich für ihn erfolgverspre¬
chend einsetzen zu können .

Ein Original seltenster Art besuchte uns jahrelang in nicht
allzulangen Zeitabständen . Er hatte jedesmal verschiedene Moni -
tas , aber verstanden bat man ihn nie , was er eigentlich wollte .
Was er nämlich vorbrachte , war ein Original - Kauderwelsch . Kurze
und zustimmende Antworten unsererseits befriedigten ihn , machten
ihn sogar glücklich und freudestrahlend verlieb er jedesmal die Re¬
daktionsräume . Als er eines schönen Tages bemerkte , wie er von
einem Redaktionskollegen gerade beobachtet wurde , als er in ernst¬
hafter Weise beim Zeitungslesen am Schaufenster unserer Buch¬
handlung mit anderen Arbeitern diskutierte , seit dieser Zeit kommt
er nicht wieder .

„Guten Morgen ! Ich möchte eine bestimmte und zuverlässige
Auskunft haben .

" Mit diesen Worten trat ganz aufgeregt und
wichtig tuend ein Mann herein , dem man schon von weitem ansah ,
dah er zur Sorte der Prozehkrämer gehört . Flugs vakte er eine
Aktenmappe voll Schriftstücke aus und bemerkte , dah er die Aus¬
kunft aber gleich erteilt werden möchte . Auf die ganz bescheidene
Frage , was das für Schriftstücke seien , die er nun auf den Schreib¬
tisch gelegt , kam die lakonische Antwort : Es sind dies die Prozeß¬
akten aus dem Prozeh , der bis jetzt 1 % Jahre gedauert bat und
über dessen Ausgang ich . nun gleich bestimmten Bescheid haben
möchte . Trotzdem die Redakteure doch die zuvorkommendsten und
hilfsbereitesten Menschen der Welt sind , konnte natürlich der
fromme Wunsch des gewib sehr „bescheidenen " Mannes nicht er¬
füllt werden . Aber Freund Prozebkrämer begriff dies nicht und
zornig und unter allerhand Verwünschungen auf die Sozialdemo¬
kratie verlieh er uns . Solche Kauze läßt man naiürlich getrost
fahren . Sie bewirken ein Lächeln und wenn Lachen wirklich gesund
sein soll , so hat ein solcher Besuch ja auch einen guten Zweck
gehabt .

Wir haben hiermit einige Typen , die sich aus der Masse der
Besucher herausheben , etwas näher beleuchtet . Gerne konstatieren
wir , dah die übergroße Mehrzahl der Sprechstundebesucher ernste
Anliegen Vorbringen , Auskunft verlangen in sozialen Dingen , Wob -
nungsangclegenheiten , bürgerliches Recht usw . Gerne erteilen wir

Karlsruher poltzetderlch»
Berkehrsunfälle ,

3. September : Vormittags kurz nach 11 Uhr stieben in " u
Ecke Wald - und Amalienstrahe zwei Personenkraftwagen
men , wobei beide Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden , .
so stark , dah es abgeschlcvvt werden muhte . Die Schuld trim, ' $ *j{ |q
F ahrer , und zwar den einen , weil er unvorsichtiger Weise '« j«?
Wald in die Amalienstrhe einbog , den anderen , weil er dein■
gegenkommenden Fahrzeug nach links anstatt nach rechts ? U9 jrP *« ,

Nachmittags ereignete sich in der K a i s e r a l l e e ein
sammenstoh zwischen einer Radfahrerin , welche die Aenderuns g
Fahrtrichtung nicht angezeigt hatte , und einem Motorradfabt " ',^
schuldige Radfahrerin wurde auf die Strabe geschleudert und ^
mehrere Verletzungen , so dah ihr im Ludwig Wilhelm -Kranke ^
ein Verband angelegt werden muhte . Auch der Motorraoi
wurde verletzt . , , $

4 . Scvt . : Ein verantwortungsloser Kraftwagenfübrer
stern nachmittag beim Einbiegen mit einem Lastkraftwagen vo ^
Nuits - in d i e Rhein st rahe einen Radfahrer an , wove > 0
ien Fahrrad stark beschädigt wurde . Der schuldige Führet $
unterlassen , die Aenderung seiner Fahrtrichtung rechtzeitig
kennen zu geben , und war außerdem nach links in kurzer 2l>en"

anstatt in grobem Bogen eingebogen .
Gestern n̂achmittag wurde ein Radfahrer , der in rückstch""

^ ;
Weise die Straßenkreuzung beim Moninger
dem Führer eines Motorrades angefahren , dem der
freie Fahrt gegeben hatte . Das Fahrrad wurde beschädis^ ^

' " ei
Gestern abend fuhr ein Gymnasiast von hier strit einem JLj *8 $

^. » . svännerfuhrwerk durch die B r e i t e st r a b e , als ***^ IJ
J ‘ * ~

plötzlich vor dem Licht eines ihm entgegenkommenden
f(freute lirt'h hurrfmirtG . Cff« rnrnite fiiftrerfiK ; hurrft die
strahe und bog dann in die Marie -Älexandrastrahe ein , ^
Wagen an einem Gaskandelaber hängen blieb . Durch
prall wurde der obere Teil der Beleuchtungsanlage vom fa .
zertrümmert . . „„ r . Är

Am Durlacher Tor wurde gestern abend eine ^
ienn AJUiiaojer aoi wuroe gegern aoeno eine ptr

von einem Motorradfahrer von hinten angefahren , so dab m L $
und ft (ft tiorToittp 3Vr Wrtinrrnhfnftrpr fuftr mpttar oftlttund sich verletzte . Der Motorradfahrer fuhr weiter ,
den Vorfall zu kümmern .

ohne

Warnung für Motorradfahrer !
Gestern wurden 5 Krafträder zwecks Untersuchung

ncn von der Strabe weg polizeilich beschlagnahmt , weil m
ruhestörcndcn Geräuschs ausgefallen waren . n s

Im Monat August wurden wegen VerkehrsübertreiunsL ^ j,
fchiedcner Art a n g e z e i g t : 320 Kraftwagenfübrer , 13 » *

z,
radfahrer , 633 Radfahrer , 48 Füher von Fuhrwerken und 14
gänger .

Kus der Stadt Ourladl
*81Schweinemarkt am 1. September . Der Markt war

mit 34 Läuferschwcinen , 147 Ferkelschweinen . Verkauft
Lüuferschweine , 147 Ferkelschweine . Preis per Paar
schweine 60—72 Jl . Ferkelschweine 30—38 JL 7*>ss

Sd!

He

>»
chl
85

Jnb

Chefredakteur : Georg Schövflin . Verantwortlich -
Freistaat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt . Letzte

“4,^ g i,
ten : i . V . H . Winter : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches . a K K

*9:
Partei . Kleine badische Chronik . Aus Mittelbaoen , »n t ***
richtszeitung , Feuilleton , Frauenbeilage : Hermann )■» gP1
Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik , Soziale Rundschau . <gj ,
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . , g ,
kästen : Josef Eisele . Verantwortlich für den An »
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsor »

^
Volksfreund G .m .b .H . Karlsruhe

Hausfrauen !
Die neuen SchlaldBCkan für den
Winter sind eingetroffen . Jetzt habenSie
die größte Auswahl in schönen preis¬wertesten Qualitäten.
Kameltiaarlarb .OecHen ,

12 .90 10 .80 und 1

10 .80 16.50 10.80
Rein Kamelhaar- und Wolldecken
Steppdecken und

in elegantester Ausführung .

Siom.
. 1

Kreuzstraoe 10
neben der Spanischen Weinhalle

Dem RatenabkommenderBeamtenbank
angeschlossen. 6093

Frack-, Smoking »,
Gehrock-Anzüge

verleiht M7 -.
FranzHeck,<tzartenstr .'<

Wer ist bereitam8. Seht.
ein 7jähriaeS Kind nach
Konstanz«,« alinhoijmii

Kart Maier ,
Horkstratze 14 . M7b«
zunchin.' st

Etzt mehr Mchte!
„ Zur Traubenkur "

Sitze Sraubens

Weshalb „Alma , die Margarine für Alle "? «s
UaMchtrpielrV
Uerrenstr . il * Telef. 2502 jW

nur beste, Jeder Hausfrau längst bekannte Lebensmittel, nfimlich
feinste Speiseöle und Fette mit bester Milch verbuttert , bei der
Herstellung Verwendung finden.

am heute
Großer Doppei -Spieiplanl

Sein Hund
Ein spannender Film nach der Erzählung

von Albert P . Tcrhune in 6 Akten

Hauptrolle ÜOSeph SvMMHl ' SM

Dis sanderin
7 tesselnde Akte nach dem Manuskript von

Margarete Maria l angen
Hauptdarsteller : EHSSbBtll PlilSjGff

HeigaThomas, Hans mierendorf

Ps. nd 38 Pj . - ntg

Solbgelöe
| Snnn
Mftnküw

Mittwoch , den 5 . September , von 16 — I8V2 Uhr :

Konzert der PoiizoiKaoetie H

dadurch leichte Verdaulichkeit, grösster Nährwert, Wohl¬
geschmack. Haltbarkeit , Ergiebigkeit und allgemeine Ver
wendbarkeit tum Backen, Kochen, Braten und als
Brotaufstrich gegeben sind.

Weil » Alma" , wie ihre Schwestermarke » Blauband
in den modernst eingerichteten deutschen
Fabriken auf Grund von 50 (Shr . Erfahrun¬
gen peinlichsauber hergestelltwird und
täglich frisch ln den Hendel gelangt.

Weil „ Alma* in Jeder Beziehung
teure Butter ersetzt und der
wirtschaftlichen Haus¬
frau hilft , nahrhafte,
kräftige und
bekömmliche
Speisen zu
bereiten .

Ihre Federbetten ~mv
werden wieder leicht und luftig in der
Befffedarn - Reinigung betrieb 1
best . Vertati 1en . Freier Transp . , bill .Preise

P , Perschmann 6086
Nur Karlstr . 20 Telefon 2158

St.Jakobs-Balsam
„Echter '* zu Mk . 3t.—

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern , offen .Beine .Brand
Hautleiden . Flechten . Wolf Frostbeulen

. Nachahmungen zurückwelscn .
in den Apotheken zu .haben .

rägl abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und Bi

8 Uhr die
Berliner neuoach
REVUE
Ohne9lle .id - \
iul mir leid ! [

30 Bilder
Pracht - ®°S5 I

ausstattun » !

kV
!V

Versu <* etl , aiej .
deshalb nocn . jgj#/

die neu
die Margarine k^ ji -itf*

/ Der Preis ist äusper̂

Das Pfund
nur

. x
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